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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten).

Berlin, 6. Juli. Zu der geſtern Abend 10 Uhr er
folgten Haftentlaſſung des Herrn von Kotze theilt der
„Lok.-Anz.“ mit, den letzten Anſtoß zu ſeiner Entlaſſung habe
der Handſchriftenvergleich ergeben, welcher nicht im Ge
ringſten Anlaß zur Autorſchaft v. Kotze's gab. Der Hausmi-
niſter von Wedel empfing Kotze im Arreſtlokal; dieſer begab
ſich alsbald zu ſeiner Familie nach Friedrichsfelde.

Wiesbaden, 6. Juli. Der hier zur Kur weilende
Senator im ruſſiſchen Kaſſationsdepartement für Kriminal-
ſachen, Geheimrath Coni, der bei allen bedeutenden
nihiliſtiſchen Anſchlä g. n die Unterſuchung zu führenpflegt, iſt plötzlich nach Rußland r aherufen
worden. Seine Abreiſe erfolgte vor beendeter Kur zu
der Zeit, als aus Borki, wo Coni früher bereits eine
Unterſuchung geleitet hat, ein neuer Attentatsverſuch ge
meldet wurde.

München, 6. Juli. Schneidermeiſter Dowe giebt mit ameri-
kaniſchen Kunſtſchützen ſeit einigen Tagen im Varieté-Lokal Pan
zervorſtellungen. Heute verbot die Polizei-Direktion das
Schießen auf den Panzer, ſo lange er von Menſchen getragen wird.

Wien, 6. Juli. Die Dichterin Betty Paoli (Bar-
bara Glueck) iſt 78 Jahre alt geſtorben.

Wien, 6. Juli. Der Miniſter des Innern hat infolge der zu
nehmenden Verbreitung der Cholera in Rußland
eine ſanitäre Ueberwachung der aus Rußland kommenden
Reiſenden angeordnet.

Prag, 6. Juli. Die für heute angeſetzt geweſene Feier der
czechiſchen evangeliſchen Reſſource iſt polizeilich verboten worden.

London, 6. Juli. Bei der Neuwahl des Vertreters für Atter
criffe (ein Stadttheil von Sheffield) im Unterhauſe, an Stelle Cole-
ridges (liberal), wurde Langley (liberal) mit 4086 Stimmen gewählt.
Die Unioniſten erhielten 3495 und die Arbeiterpartei 1249 Stimmen.

London, 5. Juli. Die „Times“ melden aus Washington,
das Tarif z e ſe tz werde vom nächſten Kongreſſe der Vereinigten
Staaten in erheblicher Weiſe geändert werden.

London, 6. Juli. Bei der Berathung des Budgets des
Kriegsminiſteriums erklärte der Finanzſekretär im KriegsMi
niſterium, die Einführung des Achtſtundentages für die Ar-
beiter in den Arſenalen ſei erfolgreicher als erwartet worden ſei und
habe eine große Zeiterſparniß ergeben. Die Arbeiter ſeien im
Stande geweſen unter dem neuen Syſtem mehr Geld zu verdienen,
als bisher.

Rom, 6. Juli. Die permanente Finanzkommiſſion des
Senats verwarf geſtern mit 11 gegen 5 Stimmen die Re-
gierungsvorlage, betreffend die Reduktion der Zinſen der
Renten. Trotzdem iſt es ſicher, daß der Senat alle Finanz-
maßregeln der Regierung, wie die Kammer ſie genehmigt hat,
annehmen wird.

Chicago, 6. Juli. Nachdem es zwiſchen den Regierungs-
truppen und den Aufſtändigen zu einem blutigen
Zuſammenſtoß gekommen, ſetzten Letztere viele Giſenbahn-
waggons in Brand und zerſtörten mehrere Verwaltungs-
gebäude der Eiſenbahn und der Grubengeſellſchaften. 4000 Berg-
leute bemächtigten ſich gewaltſam der MichiganGrube.

Rentengüter.
Es kann bei dem großen Umfang, den die Begründung von

Rentengütern angenommen e nicht ausbleiben, daß neben einer
Hervorhebung der mannigfachen Vorzüge dieſer Einrichtung
auch viele Klagen laut werden. Daß dieſe nicht immer be-
gründet ſind, kann man von vornherein annehmen dagegen
würde es verfehlt ſein, ſie ſämmtlich zu verwerfen. Hierbei
haben wir nicht die in einzelnen n vielleicht vorgekommenen
Mißgriffe und verfehlten Entſcheidungen der leitenden Behörden
im Auge, denn dieſe Stellen haben ein völlig neues Arbeits-
feld überwieſen erhalten und müſſen ſelbſt am einzelnen Fall
noch lernen die hierbei gemachten W werden un
Zweifelhaft in der Folge Beachtung und Verwerthung finden.Wir richten unſer Augenmerk auf das Verfahren im
Ganzen; und hier können wir nicht leugnen, daß wir nament
e 3 einem Punkte eine Aenderung für dringend geboten

achten.

Allem Anſchein nach r nämlich ein bedenk-
licher Zwiſchenhande ſt zu entwickeln, ſei es, daß
Unternehmer größere Güter kaufen, um ſie in kleinen Parzellen
als Rentengüter weiter zu veräußern, ſei es, daß Grundbeſitzer
die Zerlegung ihrer Grundſtücke in Rentengüter durch Agenten be
wirken laſſen. Jn beiden Fällen haben natürlich die Grundſtücke den
Unternehmergewinn aufzubringen, und dieſer ift theilweiſe ſehr
bedeutend und zählt oft nach Zehntauſenden! Auch die anderen
ſchlimmen Folgen der Güterſchlächterei ſind damit verbunden:
die Unerfahrenheit der kleinen Leute, ihre Unbekanntſchaft mit
den Verhältniſſen der Gegend und des Bodens werden benutzt,
um ihnen unter Benutzung der ſtaatlichen Begünſtigung der
Rentengutsbildung als Deckmantel unverhältnißmäßig hohe
Preiſe abzulocken; für eine Hebung der Landeskultur z. B.
durch Ausführung von Meliorationen, Schaffung guter Wege,
gemeinſchaftlicher Anlagen u. dgl. m. haben Zwiſchenhändler
kein Jntereſſe: deren Ausführung würde ja nur die Abwicklung
ihres Geſchäftes verzögern und erſchweren, und deren Koſten
will weder der Rentengutsausgeber noch der Erwerber gern
übernehmen. Hierzu bemerkt nun die „Poſt“:

Die Behörden ſind mit den jetzt beſtehenden geſetzlichen
Vorſchriften nicht im Stande, dem genannten Uebelſtande aus-

völlig auszuſchließen: Das hat aber, wie die Erfahrung zeigt,
nur zur Folge, daß die Gutsbeſitzer, die ſelbſt Anſiedler ge
winnen wollen, keine Erwerber bekommen, ſei es, weil ihnen
die en fehlt, mit den Kaufliebhabern in der richtigen
Weiſe zu verhandeln, ſei es, weil die gewerbsmäßigen Unter
händler ihnen durch Ausſprengen falſcher Gerüchte die Gewin
nung erſchweren.

Auch eine noch ſo S Kontrole kann hier nicht helfen
denn abgeſehen davon, daß z. B. die Ermittelung des richtigen
Kaufwerthes eines Grundſtücks außerordentlich ſchwierig iſt,
namentlich weil der Erwerber einer kleinen Stelle durch höhere
Ausnutzung ſeiner und ſeiner Angehörigen Arbeitskraft aus
ihr beſonders hohe Erträge erzielen kann, kommt beſonders in
Betracht, daß der Generalkommiſſion nur ein Mittel zur Ver
fügung ſteht, die von ihr für nothwendig oder wünſchenswerth
erachteten Abänderungen der abgeſchloſſenen VereinzelungsVer-
träge zu erzwingen: die Ablehnung ihrer Vermittelung! Die
Anwendung dieſes Mittels ſchadet aber in den meiſten Fällen
nur den Erwerbern nicht den Verkäufern oder deren
Agenten denn dieſe halten dann den Kauf aufrecht und ſetzen
nur an Stelle der Rente eine Hypothek, die, da ſtets eine An
zahlung vereinbart und geleiſtet wird, völlig ſicher ſteht und
aus dieſem Grunde auch leicht begeben werden kann.

Die Ausſchließung der gewerbsmäßigen Güteragenten wird
daher mit anderen Mitteln zu erſtreben ſein aber nicht durch
Verbotsgeſetze und polizeiliche Kontrolen iſt ſie zu erreichen,
ſondern nur dadurch, daß einestheils den Rentengutsbewerbern
eine beſſere Gelegenheit gegeben wird, über zum Verkauf kommende
Güter und Gutstheile Auskunft zu erhalten, und daß anderen-
theils mit einem Erwerb der durch Vermittlung der General
Kommiſſion auszugebenden Rentengüter S Vortheile ver
bunden werden. Jn erſterer Beziehung iſt hervorzuheben daß
der Spezial-Kommiſſar nicht geeignet iſt, einen Verkauf zu ver
mitteln, weil er als Beamter über den Parteien ſtehen ſoll.
Der Gutsbeſitzer aber hat in vielen Fällen nicht Neigung,
Zeit und Geſchicklichkeit genug, um mit den Bewerbern,
die vielfach nur über geringe Mittel und geringe
Bildung s in einer Weiſe zu verkehren, daßdieſe ihre Unbefangenheit behalten nur zu leicht treten ſie als
Gutsherren auf und vereiteln dadurch eine Verſtändigung und
gedeihliche Verhandlung. Hier möchte es ſich empfehlen, Ver
trauensmänner zu beſtellen, die gegen Erſtattung der ihnen entſtehenden Auslagen, vielleicht u gegen eine geringe Vergütung

über die von der Generalkommiſſion in Bearbeitung genommenen
Güter und daraus zu bildenden Stellen Auskunft geben undſo das jetzt noch fehlende Bindeglied zwiſchen Behörden und

Privaten bilden.
Betreffend die Gewährung von Vortheilen genügt es nicht,

daß bei Erwerb durch direkte Vermittelung der General-
kommiſſion eine größere Gewähr für preiswürdigen und zweck-
mäßigen Kauf gegeben iſt: ſie ſpringt nicht in die Augen und
wird ſogar von den Agenten gänzlich geleugnet und wegdeduzirt
werden auch wird ſie ſchon dadurch aufgehoben, daß der Ver
kehr mit der Behörde immer ſchwerfälliger und umſtändlicher
ſein wird, als der mit einem Geſchäftsmann. Dieſer iſt perſönlichen
Einflüſſen zügänglich und verzichtet gern an der einen Stelle auf
ſeinen Gewinn, weil er ihn an einer anderen Stelle doppelt zu
machen hofft; er beſorgt manche Gefälligkeiten, nimmt Manches
nicht ſo genau und iſt überhaupt vielfach Vertrauensperſon
ob mit Recht, kann dahingeſtellt bleiben. Dem kann das
Gleichgewicht nur gehalten werden, wenn der Staat Vortheile
bietet, die jener nicht geben kann, z. B. die Gewährung eines
oder auch mehrerer wirklicher Freijahre, nicht nur wie jetztStundung der Rente für ein Jahr gegen Erhöhung des gauf

preiſes um dieſen geſtundeten Betrag; die Gewährung von
Darlehen auch ohne Real-Sicherheit, namentlich in Unglücks
Jeite3f Schaffung gemeinſchaftlicher Anlagen auf Staatskoſten

u. dgl. m.Wenn zu dieſen Vortheilen noch eine ſchärfere Ueber-
wachung der Liegenſchaftsmäkler kommt, über deren Ein
führung zur Zeit Ermittelungen ſchweben ſollen, ſo mag es
gelingen, dem beginnenden Unweſen des Zuwiſchenhandels
mit Erfolg entgegenzutreten; wünſchenswerth iſt aber,
daß mit dieſen Maßnahmen bald eher wird, denn
ſchon jetzt wird wiederholt Klage über das Eindringen der
gewerbsmäßigen Parzellanten in die RentengutsBegründungen
geführt. Auch der Staat hat das lebhafteſte Jntereſſe daran
nicht zu geſtatten, daß die Perſönlichkeiten, denen er den Er-
werb einer eigenen landwirthſchaftlichen Stelle ermöglichen
und deren Leiſtungen er einer Verbeſſerung der Landeskultur
uwenden will, ihm nicht durch Unterhändler entzogen und von
ieſen durch theueren, un wirthſchaftlichen Kauf einem vielleicht

langſamen aber ſicheren Untergange entgegengeführt werden.
Dadurch, daß der Staat die Anzihriluns von

Gütern im Wege der Rentengutsbildung ver-
mittelt, iſt der Makel, der ſolchen Gutstheilungen
früher leicht von ihm genommen; möge
man rechtzeitig ſorgen, daß er nicht wiederkehre!

Deutſches Reich.
Wegen des vorherrſchend trüben Wetters wurde am

Mittwoch die um 10 Uhr Vormittags in Ausſicht genonnnene
Weiterreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin bis Nachmittags
verſchoben. Der Kaiſer unternahm jedoch trotz des nicht
günſtigen Wetters von Stavanger aus einen, namentlich wegen
der großartigen Bergformation lohnenden Ausflug nach demLyſefjord. 5 nach 4 Uhr Nachmittags verließ die kaiſerliche

„Hohenzollern“ mit den kaiſerlichen Majeſtäten an Bord
Stavanger und ſetzte die Reiſe nach dem Norden n

*Den „Hamb. Nachr.“ vie hat Kaiſer Wilhelm dem
König Oskar von Schweden drahtlich mitgetheilt, daß ſich die
Kaiſerin von Drontheim mit der Bahn nach Chriſtiania
begeben wird, um ſich dort an Bord der Kreuzerfregatte „Stein“

reichend entgegenzutreten. Zwar ſind ſie befugt, Unterhändl à nach Kiel einzuſchiffen.

Die Erbprinzeſfin von SachſenMeiningen iſt, wie jetzt
bekannt wird, am Dienſtag Abend auf der Fahrt von Eiſenach nach
Liebenſtein, wobei ſie ſelbſt kutſchirte, An Folge Scheuens der Pferde
aus dem Wagen geſchleudert worden, ohne erheblichen
Schaden zu nehmen. Die Prinzeſſin iſt nach Eiſenach zur Erholung
zurückgekehrt.

Der Präſident des Staatsminiſteriums, Graf zu Eulenburg,
der ſich am 2. d. Mts. nach Helgoland und der Provinz Schleswig
Holſtein begeben hat, trifft am 8. d. Mts. wieder in Berlin ein.
Seinen Sommerurlaub tritt Graf Eulenburg, wie die „Kreuzztg.“
berichtet, Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats an und wird ihn
wahrſcheinlich auf Helgoland zubringen.

Jm Befinden des Kultusminiſters Dr. Voſſe iſt
nach der „N. A. Z.“ ſeit Mittwoch eine Beſſerung einge
treten. Ein akuter Anfall von Gallenſteinkolik, der ſich am
Freitag ganz plötzlich eingeſtellt hatte, iſt mit ſeinen r
lich heftigen Schmerzen anſcheinend nunmehr überwunden. Die
vollſtändige Geneſung wird ſich hoffentlich raſch vollziehen, und
die Ausſicht, daß der Miniſter im Stande ſein wird an den
Univerſitätsjubiläen in Königsberg (26. Juli) und Halle
(2. Aug.) theilzunehmen, iſt zur Zeit keineswegs aufzu-
geben. Die Krankheit wurde im vorigen Jahre verhältniß-
mäßig leicht überwunden. Jm Auguſt gedenkt Dr. Boſſe wieder
nach Karlsbad zu gehen.

Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Münſter hat in Bad
Homburg Wohnung für eine mehrwöchige Kur gemiethet. Er trifft
dort dieſer Tage ein.

Nach der „N. A. Z.“ handelt es ſich bei der Entlaſſung
eines früheren preußiſchen Oberſten aus der türkiſchen
Armee wegen Beleidigung des deutſchen Geſandten Fürſten Radolin
um den Ferik Hobe Paſcha, nicht um v. Sobbe.

Die Konferenz der preußiſchen Landesdirektoren
in Königsberg erledigte in der geſtrigen Sitzung die zur
Berathung geſtellten Gegenſtände. Unter denſelben befanden
ſich namentlich die Fragen wegen der Hilfsbedürftigkeit
nach dem Geſetze vom 11. Juni 1891, ferner der Austauſch
von Erfahrungen und Bedenken betreffend die Milzbrand-Entſ r Hinſichtlich des erſteren Gegenſtandes
wurde eine Uebereinkunft auf mildere Auslegungen für die Be-
urtheilung der bei Unterbringung in Anſtalten

etroffen. Bezüglich der Milzbrand- Entſchädigung wurde konſah daß die bisherigen Erfahrungen wenig günſtig
eien.

Für den redaktionellen Theil der Nordd. Allg. Ztg. zeichnen
ſeit Donnerstag verantwortlich die Herren Dr. W. Grieſemann und
O. von Ehrenberg.

Zu der Frage des gemeinſamen Vorgehens der
Mächte gegen den Anarchismus äußert ſich die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ an leitender Stelle, nachdem ſie einige andere
Vorſchläge abgewieſen hat, in ziemlich ſkeptiſcher Weiſe. Bei
der unheimlichen Gefahr, die der immer wilder werdende Fana-
tismus der Anhänger der Anarchie für die Zukunft befürchten
läßt, bei der Ausbreitung, welche die blödſinnige Lehre der
Anarchiſten über ganz Europa und Amerika bereits gefunden
hat, wäre es auf's Tiefſte zu beklagen, wenn auch jetzt keine
Einigung unter den civiliſirten Staaten bezüglich eines gemein
r Kampfes gegen den Anarchismus gefunden würde. Die

ordd. Allgem. Ztg. und ihre Hintermänner ſcheinen allerdings
leider von der Hoffnung, daß eine ſolche Einigung werde erzielt
werden können, nicht gerade beſeelt zu ſein. Das genannte
Blatt ſchreibt:

Man hat ferner die Erſprießlichkeit und Nothwendigkeit inter-
nationaler Verſtändigungen betont, durch die der Aſylfreiheit
anarchiſtiſcher Verbrecher, ſoweit ſie noch beſteht, ein Ende gemacht
werden ſoll. Das Ziel des Reformgedankens geht dahin, daß der
Anarchiſt im Betretungsfalle nach ſeinem Heimathlande zurück
befördert werden ſoll, wo ſein Thun und Treiben ſicherer
beobachtet, und wo nach Ermeſſen mit ihm verfahren
werden kann. Auch hier würde zunächſt noch eine Reihe
von Unterfragen zu beantworten ſein, ehe man ein ganz
klares Bild von Art und Umfang der Forderung erhält. Die
Hauptſache aber iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei
allen europäiſchen Regierungen und den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika Geneigtheit,
einer ſolchen Vereinbarung beizutreten, beſteht.
Es wäre erfreulich, wenn dies als ſicher angenommen werden
kann und man ſo aus dem Bereich guter Wünſche und akademiſcher
Konſtruktionen heraus auf einen feſten Boden gelangt. Auch dann
freilich würde für den Erfolg immer noch alles davon abhängen,
daß die Vereinbarung in allen betheiligten Ländern in der
Praxis denſelben materiellen Inhalt enthält und
daß dem W Willen, ihre Beſtimmungen ernſt zu hand-
haben, daſſelbe Maaß von Eifer und Geſchicklichkleit der Polizei
organe zur Seite ſteht. Wo letztere Bedingungen erfüllt ſind,
würde freilich, wie wir glauben, auch ohne weiteren Ausbau der
Gegenmaßnahmen der Anarchismus ſchon heute und unmittelbar
das Leben ſaurer finden.“

Sehr beachtenswerthe Vorſchläge um der ſozial-
demokratiſchen r entgegenzutretenmacht die „C. C.,“ wenn ſie ſchreibt: Die Nothwendigkeit
eines ſtärkeren Schutzes der ſtaatlichen Ordnung wird
in allen Preßorganen, ſoweit ſie nicht der Sozialdemokratie zu
gehörig oder mit ihr nahe verwandt ſind lebhaft erörtert.
Ueber die Mittel und Wege aber gehen die Anſichten weit
auseinander. Meinen die einen, es ſei ein neues Sozia
liſtengeſetz nothwendig, ſo glauben die andern, die be-
ſtehenden Geſetze genügen, wenn ſie nur ſcharf ange-
wendet würden und ein dritter Theil ſpricht ſich dahin
aus, daß ja polizeiliche Maßregeln doch nichts helfen würden,
weil dadurch der Meuchelmord einmal nicht zu verhindern ſei.
Die Blätter,, die der letzterwähnten Anſicht zuneigen, würden
kaum willens ſein, für Abſchaffung der Strafen wegen Dieb-
ſtahls, Raubes und Mordes einzutreten, und doch wäre das
nur die Konſequenz jener Auffaſſung, die demnach in keinem
Falle ernſthaft genommen werden kann. Daß gegen die ſozial-
demokratiſche Verhetzung mit Hülfe der beſtehenden Geſetze erfolg
reich eingeſchritten werden kann, iſt wohl richtig, das lehrt uns das
energiſche Vorgehen Sachſens in einzelnen Fällen. Dadurch aber
allein iſt nicht viel geholfen, denn ein Einſchreiten dieſer Art iſt erſt
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wöglich, wenn die Strafthat ſchon begangen iſt, wenn alſo
das Gift der Verhetzung meiſt ſchon gewirkt hat. Wir habeu
erſt kürzlich an der Aeußerung gerade eines ſächſiſchen
Sozialiſtenblattes die große Frechheit gezeigt, mitder heutzutagedie Verhetzung gegen die Staatsgewalt und die Beſchönigung

anarchiſtiſcher Verbrechen betrieben wird. Erfolgt Anklage und
Beſtrafung dieſes Blattes, ſo büßt dieſe entweder der Sißzredak
teur im Gefängniß oder die Parteikaſſe. Der Thäter bleibt alſo
meiſtſtraflos und hetzt weiter. Unſeres Erachtens ſollten für ſolche Fälle
Vorbeugungsmaßregeln ermöglicht werden dergeſtalt, daß
Blätter, die zu Gewaltthätigkeiten, zu Ge-
etzesüberſchreitungen, zu Boykotts u.ſ.w. auf
ordern oder derartige n entchuldigen oder gar verherrlichen, zunächſtverwarnt und im et die Verwarnung wieder-

holt fruchtlos geblieben iſt, auf einige Zeit
ſuspendirt oder ſchließlich ganz unterdrücktwerden. Würden dieſe Worbeugingemaßregeln von einem

Richterſpruche abhängig gemacht, ſo könnte von einer willkür-
lichen Anwendung derſelben nicht geſprochen werden.

Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat am Mittwoch
den r berathen, der für die nächſte, wahrſcheinlich
am Sonnabend ſtattfindende Vollverſammlung auf der Tages
ordnung ſtehen werde. Nach dem „Hamb. Korr.“ iſt die Ver
muthung der „Nat. Lib. Korr.“, daß Preußens Haltung
zu dem Antrag zweifelhaft ſei, grundlos; fraglich ſei
nur, ob es gelingt einen einſtimmigen Beſchluß herbeizuführen.

Die „Schleſiſche Ztg.“ widerſpricht der Meldung des
„Ratib. Anz.“ über eine beabſichtigte Reorganiſation der
Steuerverwaltung.

Zu verſchiedenen Nachrichten, die von der „Voſſ. Ztg.“
über den Stand der Arbeiten für die Abänderung des Militär-
ſtrafprozeſſes verbreitet wurden, wird dem „Hamb. Korr.“ von
„gut unterrichteter Seite“ geſchrieben:

„Zunächſt iſt nicht richtig, daß die Urſache der Verabſchiedung
des Generals v. Lesczynski in einem an höchſter Stelle nicht
getheilten Eifer für die Einführung des bayeriſchen Militärſtraf-
verfahrens zu ſuchen ſei, den er als Vorſitzender der Kommiſſion
für die Reviſion des Militärgerichtsverfahrens an den Tag gelegt
habe. Ob die Wahl des genannten verdienſtvollen Generals für
den Vorſitz gerade dieſer Kommiſſion eine ſehr glückliche war, muß
dahingeſtellt ſein. Jedenfalls aber liegt die Urſache ſeiner Verab
ſchiedung nicht darin, daß er durch entſchiedenes Eintreten für das
bayeriſche Syſtem mit der maßgebenden Stelle in Widerſpruch ge
treten ſei. Ebenſo wenig iſt es richtig, daß die ganze Reform
ad acta gelegt ſei yn dem preußiſchen Kriegsminiſterium iſt
ein vollſtändiger Entwurf einer Militärgerichts-
ordnung aus gearbeitet. Von dem Schickſal, das dieſer
Entwurf in den weitern Stadien der Behandlung haben wird,
hängt es ab, ob und wann die Sache an die geſetzgebenden Körper
ſchaften des Reiches gelangt.“

Die Erörterungen der freiſinnigen Programm
Nöthe in der Preſſe der „Volkspartei“ zeigen immer mehr,
wie kläglich es mit dem ſo rege und anmaßend auftretenden
Freiſinn ſteht und ſeit langer Zeit ſchon geſtanden hat. Hinter
den freiſinnigen Zeitungen, die heute noch das große Wort
führen und deren überlaute Stimme vielfach heute noch, ſelbſt
an maßgebenden Stellen peinlich beachtet wird, ſtehen einzelne
Wortführer ohne beſonderen Anhang, Agitatoren ohne
Einfluß. Die „Programmbewegung“ iſt der Anfang vom
Ende des Freiſinns; der bekannte „Tropfen“ ſozial-
politiſchen Oels, ja ſelbſt eine Kanne davon iſt nicht
im Stande, die Wogen zu glätten, die gegen die Mancheſter-

artei anſtürmen. Wie faul müſſen doch beim Freiſinn ſchon
eit langer Zeit die Sachen geſtanden haben und wie hat Herr

Eugen Richter mit Herrn Rickert Arm in Arm den
freiſinnigen Anhang und die übrige leichtgläubige Welt über
den Stand der Partei getäuſcht! Erſt vor Kurzem hat ein der
freiſinnigen Parteileitung naheſtehender Parteimann öffentlich
erklärt, „ſe it 1884 habe kein Parteitag ſtattfinden können,
weil man den Zuſammenbruch des Freiſinns befürchten mußte.“
Alſo ſchon ſeit 10 Jahren ſteht es ſo ſchlecht mit der Einigkeit

ehant Nun iſt aber auch der Krach um ſo gründlicher
erfolgt.

Jn handeltreibenden Kreiſen iſt man ſeit längerer Zeit
der Anſicht, daß die auf Grund der Maaſßz- und Gewichts-
Ordnung vom Bundesrathe erlaſſenen Vorſchriften über
die äußerſten Grenzen der bei Maaßen und
Meßwerkzeugen, Gewichten und Waagen im
öffentlichen Verkehr zu duldenden Ab-
weichungen von der abſoluten Richtigkeit bezüglich der
Handelsgewichte den praktiſchen Anforderungen nicht ganz
entſprechen. Die Aufſtellung ſolcher Toleranzen wolle im
Weſentlichen den Gedanken zum Ausdruck bringen, daß die
durch die natürliche Abnutzung entſtehenden Fehler, ſo lange
ſie ſich in gewiſſen Grenzen halten, noch nicht den Gewichten
die Brauchbarkeit im Verkehr entziehen ſollen. Dieſer Zweck
werde durch die gegenwärtige, zu enge Begrenzung nicht er-
reicht. Es ſei nämlich nicht unmöglich, daß Gewichte ſchon bei
ihrer Aichung mit dem Höchſtmaß zuläſſiger“ Fehler behaftet in
den Verkehr gelangen, ohne daß für die durch den Gebrauch
eintretende Abnutzung ein Spielraum übrig bleibe. Jedenfalls

es durchaus nicht ſelten, daß die Gewichte mit einem hohen
ruchtheil der Toleranz behaftet in den Verkehr gelangen.

Der alsdann für den Gebrauch übrig bleibende Spielraum ſei
äußerſt gering. Beiſpielsweiſe betrage bei den im Verkehr ſehr
l vorkommenden Gewichten von 5 kg bezw. 500 g die

erkehrsfehlergrenze im Ganzen überhaupt nur 2,5 g bezw.
500 wg. Die tägliche Benutzung der Gewichte in Verbindungmit den Einwirkungen der Anncſphäre ſei deshalb nur allzu-

leicht geeignet, in kürzeſter Friſt die Genauigkeit der Gewichte
zu verändern. Die hieraus für die Handeltreibenden er
gebenden Folgen erſchwerten ſich noch dadurch, daß ſie ſelbſt
regelmäßig nicht in der Lage ſeien, auf den ihnen zur Ver
fügung ſtehenden Waagen eine Abweichung feſtzuſtellen. Es
wird aus dieſen Gründen eine Erweiterung der Fehlergrenze
ür die Gewichte gewünſcht. Eine Handelskammer hat auch
ereits dem Bundesrathe eine darauf Eingabe unter-

breitet. Es bleibt abzuwarten, ob der Bundesrath dieſem An
trage ſtattgeben wird.

In dem Geſetzentwurf über das preußiſche Waſſerrecht iſt
natürlich auch die Wafferwirthſchaft berückſichtigt. Der derzeitige
Zuſtand derſelben zeigt für verſchiedene Landestheile kein überein-
ſtimmendes Bild. Die weſentlich in der Hand des Staates liegende
Pflege der Schifffahrtsintereſſen hat mit der zunehmenden
Erkenntniß der Bedeutung der Waſſerſtraßen in neuerer Zeit einen
kräftigen Aufſchwung genommen. Die Flößerei hat für die
öſtlichen Provinzen mit ihren natürlichen Waſſerſchätzen und ihrem
umfangreichen Waldbeſtand eine erheblich größere praktiſche Bedeutung
als für die weſtlichen. Zahlreiche nicht ſchiffbare Waſſerläufe in den
öſtlichen Landestheilen dienen dem Flößereibetriebe. Die Beziehungen
der Land wirthſchaft zu dem Element des Waſſers
treten hauptſächlich bei der Ent- und Bewäſſerung
zu Tage. Eine Benutzung der Waſſerläufe für dieſen
Zweck find t in allen Landestheilen ſtatt. Zahl undUmfang der n dieſem Behuf gebildeten Waſſergenoſſenſchaften iſt in

fortwährendem Wachſen. Die Entwäſſerung tritt dabei erheb
lich in den Vordergrund. Zuverläſſige Erhebungen über die Größe
der entwäſſerungsbedürftigen Gebiete liegen für den Staat im
Ganzen nicht vor. Jedoch wurde im Jahre 1880 die zu entwäſſernde
Fläche allein für das ſern Nothſtandsgebiet des Regierungs
bezirks Oppeln auf über 8 Quadratmeilen ermittelt. Einen weiteren
Anhalt in dieſer Beziehung geben die Verhältniſſe bei den Staatsdomänen, wo zuletzt im Jahre 1892 nähere Ermittelungen

ſtattgefunden haben. Die bereits oder noch zu ent
wäſſernde Fläche der Domänen bezifferte ſich auf 32 pCt.
des geſammten DomänenAreals. Eine ſehr erhebliche Ausdehnung
haben in Norddeutſchland die Moore, für deren Kultivirung die
Entwäſſerung ebenfalls eine Vorbedingung iſt. Die Geſammtfläche
der preußiſchen Moore beträgt 400 Quadratmeilen. Die Be
wäſſerung wird im Allgemeinen nur bei Wieſen angewendet.
Das von der Landwirthſchafts Verwaltung thunlichſt

eförderte Problem der Einlaſſung von Waſſer in die eingedeichten
Liederungen zum Zweck der Bewäſſerung iſt über das Stadium der

Verſuche noch nicht herausgetreten, verſpricht aber günſtige Folgen.
Die Benutzung der Waſſerkraft für Triebwerke
ſchließlich findet namentlich ay dem Gebiete der Induſtrie eine
ſehr ausgedehnte und nützliche Anwendung. Von den vielen Trieb-
werksanlagen an größeren Flüſſen abgeſehen, ſei nur auf die ausge
dehnte Verwerthung der Waſſerkraft in der Kleininduſtrie des bergi-
ſchen Landes hingewieſen, wo an der Wupper, der Lenne, der Volme
und zahlreichen anderen kleinen Waſſerläufen, die Waſſerkraft durch
eine faſt ununterbrochene Reihe von kleinen Triebwerken für Schlei
fereien, Spinnereien, Hammerwerke und ſonſtige induſtrielle Anlagen
ausgenutzt wird. Jn vieſen Jnduſtrie-Bezirken iſt auch zuerſt die
Anlegung von Thalſperren in größerem Maßſtabe durchgeführt, um
durch Anſammlung des in regenreichen Zeiten überflüſſigen Waſſers
einen möglichſt kontinuirlichen Betrieb der auf Waſſerkraft ange
wieſenen Werke zu ſichern.

Verurtheilung des Maucheſterthums durch
eine Freihandelskammer.

Die Liegnitzer Handelskammer, die abgeſehen von ein
zelnen Ausnahmen, aus waſchechten Bekennern des mancheſter
lichen Freiſinns beſteht, bringt in ihrem ſoeben ausgegebenen
Jahresbericht für 1894 einige Ausführungen, die beſondere Be
achtung verdienen. So heißt es in dem Kapitel Kolonial
waaren und Materialwaaren:

„Für die ungünſtige Lage des Kleinhandels dieſer Branche iſt
eine Beſſerung gegen die vorangegangenen Jahre nicht zu ver
zeichnen. Die Verkaufspreiſe ſind die denkbar niedrigſten und laſſen
kaum noch einen Gewinn zu. Die immerwährende Gefahr, in
der faſt an jedem Platze der Detailliſt ſich befindet, daß durch Ver
einigung vonKonſumenten Konſumvereine gegründet wer
den könnten, die, wie in Breslau, Görlitz und vielen anderen Plätzen
die meiſten Geſchäfte ſchwer ſchädigen, oder daß die alle
Exiſtenzen vernichtende Genoſſenſchaft, der Görlitzer Kon
ſumVerein, unter dem ſchön und verlockend klingenden Namen
„Waaren-Einkaufs-Verein“ jetzt Aktien-Geſellſchaft, wie z. B. in
Görlitz, Dresden, Frankfurt a. O. auch an jedem anderen Platze
Filialen errichten könnte, läßt eine Beſſerung der Verhältniſſe für
die Dauer ausgeſchloſſen erſcheinen. Die Furcht vor KonſumVer
einen beſteht hauptſächlich nur deshalb, weil dieſe dadurch eine
ſchwere Konkurrenz werden, daß ſie weder zu Staatseinkommen-
noch zur Kommunalſteuer herangezogen werden, und meiſt einen
ganz bedeutenden Handel mit Spirituoſen betreiben, der der Kon
zeſſionspflicht nicht unterliegt, aber doch ſehr gewinnbringend iſt,
und wobei jeder Verluſt ausgeſchloſſen bleibt, da nur gegen ſo-
fortige Baarzahlung verkauft wird. Unter allen dieſen Verhält-
niſſen hatauch das Engrosgeſchäft zu leiden. Der Groſſiſt wird
im Preiſe ſehr gedrückt, auch Verluſte bleiben ihm trotz größter
Vorſicht bei Gewährung von Kredit nicht erſpart.“

Ueber das Bauweſen ſpricht ſich der Jahresbericht fol
gendermaßen aus:

„Die Noth des BVaugewerbes wird von Jahr zu Jahr größer.
Die Bauhandwerker, Maurer, Zimmerer, Tiſchler, Se
und was mit dem Baugewerbe überhaupt in Beziehung ſteht,
haben in den letzten Jahren ſchwere Verluſte erlitten und erleiden
dieſe noch heute. Dieſe Scharten ſind bei der gegenwärtigen
allgemeinen Geſchäftslage nicht auszuwetzen. Wenn von Be
hörden irgend eine Arbeit zur Ausſchreibung gelangt,
wird bis auf die Selbſtkoſten und darunter angeboten.
Die Bauthätigkeit Privater ruht faſt ganz, kommt dieſelbe
aber vor, ſo wird Sub miſſion ausgeſchrieben und der
Vorgang wiederholt ſich wie oben angeführt. Ein Uebel-
ſtand, der in Jauer ganz beſonders hervorzuheben, iſt die dort ge
fertigte mangelhafte Bauarbeit und das geringe Material, welches

leider zu oft zur Verwendung gelangt. Durch ungeeignete Unter-
nehmer wird zu jedem Preiſe angeboten und ausgeführt. Dadurch
ſind auch die Leiſtungen der Geſellen weſentlich zurückgegangen.
Hierfür kann eine Beſſerung nur eintreten, wenn die Regierung
eine ſchärfere Kontrolle für Bauarbeiten aus-
übt. Pekuniär kann ſich das Baugewerbe in Jauer nur dann
wieder heben, wenn die Landwirthe hieſiger Ge-gend in der Lage ſind, Bau arbeiten ord-
nungsmäßig ausführen und bezahlen zukönnen.“

Und über den Wagenbau heißt es in demſelben Sinne
„Jn Jauer, dem Hauptherſtellungsort der Wagenfabrikation

in unſerem Bezirk, wurden im Jahre 1893 ca. 700 fertige Kutſch
wagen, Leichenwagen, Hotel-Omnibuſſe und Schlitten und kaum
600 dergl. halbfertige (Schmiede- und Stellmacherarbeit) von etwa
55 Meiſtern, 210 Geſellen und Lehrlingen gebaut und abgeſetzt,
ein Quantum, das in früheren Jahren bei weitem überholt worden
iſt. Am meiſten hängt das Wagengeſchäft, wie bekannt, von der
Landwirthſchaft ab, und da viele Landwirthe nicht in
der Lage waren, ihre Wagenreparaturen ausführen zu laſſen,
ſo iſt auch die Anſchaffung neuer Wagen ſchon mehr zur Selten
heit geworden. Es haben im Berichtsjahre in Jauer 5
bauer wegen großer Verluſte, mangelnder Arbeit u. ſ. w. ihren
Betrieb eingeſtellt und kann eine baldige Geſundung
der Land wirthſchaft nur andere Wagenbauer
vor dem Ruin bewahren, da es allgemein an Beſtellungen
mangelt und die Remiſen zum größten Theile gefüllt ſind.“

Alſo ſtimmt es doch, wenn von konſervativer Seite immer
wieder darauf hingewieſen wird, daß die Hebung der land-
wirthſchaftlichen Nothlage im Geſammtintereſſe liegt und nicht
eine ſelbſtſüchtige Forderung der „ſchlemmenden Agrarier“ dar

ar Der freiſinnigen Liegnitzer Handelskammer wird es
chwer geworden ſein, ſo ganz entgegen der Mancheſterdoktrin
zu berichten. Um ſo werthvoller aber ſind dieſe Eingeſtändniſſe,
aus denen beſonders der eine Umſtand ganz klar hervorgeht,
daß auch in freiſinnigen Kreiſen die Erkenntniß von der Un-
haltbarkeit des Gehen- und Geſchehenlaſſens ſich Bahn bricht.

Ausland.
Jtalien. Nach einer Depeſche der „Nazione“ aus

Livorno ſcheint die Behörde den Mörder Bandi's
entdeckt zu haben. Ein gewiſſer Henri Luccheſi, ein
anarchiſtiſcher und übelbeleumdeter Arbeiter, ſoll am Tage des
Jtteniates verſchwunden ſein, man hoffe ſeiner habhaft zu
werden.

Nach einer Meldung des „Popolo Romano“ hat die
Polizei ein Anarchiſtenkomplott entdeckt, das Lega be
auftragt hatte, den Miniſterpräſidenten Crispi zu tödten.

Mit, Rückſicht auf die ſchwierige Lage der italieniſchen
Kolonie in Rio de Janeiro e Crispi, wie die „Tribung“
meldet, Jnſtruktionen an die dortige italieniſche Geſandtſchaft, worin

derſelben gufgetragen wird, in energiſchſter Weiſe zu er
heben. Der Geſandte Tugini ſchifft ſich heute nach Rom ein und
übergiebt die Geſchäfte dem Legationsſekretär. Die „Tribuna“ fügt
hinzu, Erispi werde infolge der ablehnenden Haltung der braſtlianiſchen
Regierung gegenüber dem italieniſchen Vorſchlag, alle noch ungelöſten

tagen bezüglich der italieniſchen Unterthanen einem Schieds-
pruch der Vereinigten Staaten von Nordamerika

zu unterwerfen, auf's Entſchiedenſte vorgehen. Das Blatt
kündigt ſchließlich an, daß die Kriegsſchiffe „Fieramosca“ und
„Veſuvio“ demnächſt zur Unterſtützung der italieniſchen Reklamationen
nach Rio de Janeiro abgehen werden.

England. Unterhaus. Der Parlamentsunterſekretär
des Auswärtigen Grey erklärte auf eine Anfrage, die britiſche
Regierung habe an die Regierungen von China und Japan
im Jntereſſe des Friedens eine Korea betreffende
Mittheilung gelangen laſſen, und es werde alles Thun-
liche aufgeboten werden, um eine freundliche Löſung herbei-
zuführen.

Burdeau mit 259 St. zum Präſidenten. Briſſon
erhielt 157 St. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte
Pelletan den Erlaß einer Amneſtie für wegen Streik und Preß-
vergehen Verurtheilte und verlangte für ſeinen Antrag dieDringlichkeit, welche abgelehnt wurde Widerſpruch u der

äußerſten Linken). Vaillant begründete eine Jnterpellation
betreffend die Maßregeln zur Verhinderung der im Mai an
dem Grabe der Föderirten von 1871 auf dem Pere Lachaiſe
beabſichtigten Kundgebung. Miniſterpräſident Dupuy verthei
digte dieſe Maßnahmen und erklärte, die Regierung würde eine
Verherrlichung der Kommune nicht dulden. Das Land
empfinde Abſcheu bei der Erinnerung an die
Kommune. (Veifall.) Vaillant brachte en eine Tages
ordnung ein, in welcher die Regierung aufgefordert wird, Paris
die Todten von 1871 ehren zu laſſen. Dieſe Tagesordnung
wurde mit 470 gegen 65 Stimmen abgelehnt. Der Präſident
verlas die gelegentlich der Ermordung Carnots im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe gehaltene Rede. (Beifall.)

Der Senat genehmigte den Geſetzesvorſchlag betref
fend die Bildung von zwei Reſerve-Kavallerie-Regimentern mit
requirirten Pferden.

Jn dem geſtrigen Miniſterrath unterzeichnete derPräſident der Republik Caſimir Perier aus Anlaß ſeiner Wahl
zum Präſidenten und aus Anlaß des Nationalfeſtes am 14.
Juli ein Dekret, durch welches 374 wegen Theilnahme an
ArbeiterAusſtänden Verurtheilte begnadigt werden.

Norwegen. Das „Morgenbladet“ will wiſſen, das
Arbeitsordnungscomité des Storthings ſei nach
Prüfung des noch nicht erledigten Arbeitsſtoffes zu dem Er
gebniß gekommen, daß der Schluß der Seſſion des Storthings
etwa am 18. Juli erfolgen könne.

Bulgarien. Anläßlich der bevorſtehenden Kommunalwah-
len wurde vorgeſtern Abend eine Wählerverſammlung zur
Nominirung der Kandidaten abgehalten. Nach Schluß der Verſamm-
lung zogen die Theilnehmer vor die Häuſer der Miniſter Radoslawow
und Stoilow und brachten daſelbſt Ovationen dar. Sodann zogen
ſie unter Pfeifen bei dem polizeilich geſchützten Hauſe Stambulow's
vorüber. Schließlich hielt der Deputirte Peſchew in der Redaktion
der „Swobodno Slowo“ eine Rede, welche die Verſammelten mit
Hochrufen auf den Prinzen und das Miniſterinm ſowie mit dem
Rufe: „Nieder mit Stambulow“ begleiteten.

Stambulow äußert ſich in der „Swoboda“ dahin, daß
er dringend wünſche, angeklagt zu werden, um dann den Be-
weis liefern zu können, daß alle von ihm ergriffenen außergewöhn
lichen Maßregeln lediglich im Intereſſe des Thrones und
des Landes mit dem Einverſtändniß aller Miniſter erfolgt ſeien.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin, 5. Juli. Der berühmte Sprachforſcher und Wieder

begründer der äthiopiſchen Studien Auguſt illmann iſt
geſtern im 71. Lebensjahre nach kurzen Leiden Er war
ein geborener Schwabe. Von Haus aus für die Theologie beſtimmt,
beſuchte er die Univerſität Tübingen. Neben ſeinen Fachſtudien
trieb er mit großem Eifer Philoſophie und ſemitiſche Sprachen. Seine
erſte wiſſenſchaftliche Arbeit führte ihn nach England und eine ge-
raume Zeit blieb er daſelbſt im Dienſt der großen Bibliotheken des
Britiſchen Muſeums in London und der Univerſität in Oxford thätig.
Als er in die Heimath zurückgekehrt war, erhielt er zunächſt einen
Ruf nach Tübingen, ſpäter nach Kiel, bis er 1869 nach Berlin über
ſiedelte. Dillmann war ein ausgezeichneter Forſcher. Sein Tod
wird in dem Lehrkörper unſerer Hochſchule als ein ſehr ſchwer erſetz
licher Verluſt empfunden werden.

Aus Nah und Fern.
Kolliſion. Während der geſtrigen internationalen Segelregatta

auf dem Clyde bei Glasgow an welcher auch die amerikaniſche
Yacht „Vigilant“ und die Yacht des Prinzen von Wales
„Britannia“ theilnahmen, kollidirte Lord Dunravens „Valkyrie“ mit
der Yacht „Satanita“. Die „Valkyrie“, welche von Lord Dunraven
J wurde, ſank binnen fünf Minuten. Die Bemannung wurde
gerettet.

Schiffszuſammenſtoſt. Am Dienstag Nachmittag erfolgte bei
Fehmarn eine unbedeutende Kolliſſion des Panzerſchiffes „Deutſch
land“ mit dem Aviſo „Wacht“. Das Manövergeſchwader fuhr, wie
die „Kieler Zeitung“ meldet, in halbſchräger Linie, wobei die Aviſos
links von den Panzerſchiffen dampften. Beim Einſchwenken traf das
Panzerſchiff „Deutſchland“ den Aviſo „Wacht“ vor dem Buge und
knickte den Rammſteven des Aviſos, der in Begleitung des Aviſo
„Pfeil“ nach Kiel dampfte, wo die unerhebliche Reparatur in
8 Tagen beendet ſein wird. Das Panzerſchiff „Deutſchland“ wurde
nicht beſchädigt.

Cholera in Nußland. In Kronſtadt ſind vom 1. bis 4.
Juli 18 Erkrankungen an Cholera und 4 Todesfälle vorgekommen,
in Petersburg vom 3. bis 4. Juli 18 Erkrankungen und
5 Todesfälle.

Tragödie. Jn der verfloſſenen Nacht hat ſich in einem
Berliner Gaſthofe der Stadtkaſſenrendant Franz
Lehmann aus der Nachbarſtadt Eberswalde durch mehrere
Revolverſchüſſe zu entleiben verſucht. Der
Vorgang ſcheint geeignet zu ſein, großes Aufſehen zu erregen.

Jngendliche Selbſtmörderin. Aus dem Fenſter des zweiten
Stockwerks eines Hauſes in der Georgenkirchſtraße zu Berlin
ſprang Dienſtag Abend die 13jährige Schülerin Anna
Paetzold und erlitt ſchwere innere Verletzungen. Und die Veran-
laſſung zur That Die Mutter hatte einen Brief entdeckt, in welchem
ein 15 jähriger Arbeitsburſche ſeine „geliebte Anna“ zu einem Rendez
vous beſtellte, „dein dich ewig liebender Paul“. Und die zur Rede
geſtellte Anna räumte die Liebſchaft ein und betheuerte, daß ſie nie
von ihrem Bräutigam laſſen werde. Als die Mutter ihr mit den
Wange Arbeit heimkehrenden Vater drohte, ſprang ſie aus dem

enſter.
Der Berliner Vierboykott tritt in das Stadium der

Einigungs verſuche. Geſtern Mittag fand unter Mitwirkung
eines vom Gewerbegericht konſtituirten Einigungsamtss die erſte Be
ſprechung von Vertretern der Arbeiterſchaft und des Vereins der
Brauereien Berlins und Umgegend ſtatt. Die Genoſſen Franke,
Hilbert und W nahmen, der Einladung des Gewerbegerichts
folgend, an der en theil.

Zu Tode geſtürzt. Der Reſervelieutenant Carl Hron, Turn
wart des Karolinenthaler Sokolvereins in Prag, ſtürzte bei einer
Turnübung vom Reck und war ſofort todt. Hron erhielt bei im
vorjährigen Turnfeſte in Nancy den erſten Preis.
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Von den Streiks in Nordamerika. Die Vereinigung der
Direktoren der Eiſen bahngeſellſchaften hat beſchloſſen, zu verſuüchen,
den Betrieb wieder aufzunehmen durch Erſetzung der Streikenden
durch andere hier eingetroffene Arbeiter. Die Direktoren er
klären, ſie würden ſich auf keinerkei Zugeſtänd-
niſſe ein laſſen. Gleichzeitig beſchloß die Regierung, die Auf
reizer zum Streike wegen verbrecheriſcher Verſchwörung
gerichtlich zu verfolgen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

X Schkeuditz, 5. Juli. (Ernteausſichten. Sänger-
fe ſt.) Auf unſern Fluren ſteht eine reiche Ernte. Das Winter-
getreide, Roggen und Weizen, ſteht ausgezeichnet, und der Stand des
Sommergetreides, Hafer und Gerſte, iſt gleichfalls als ſehr gut zu
bezeichnen. Ebenſo verſprechen Kartoffeln und Rüben eine reiche
Ernte. Futterkräuter dagegen fehlen und haben nur auf feuchtem
Boden einen befriedigenden Stand. Am nächſten Sonntage wird
hier das Saaleſängerbundesfeſi in Verbindung mit dem
a ceprigen Stiftungsfeſte des hieſigen Männer Geſangvereins abge
alten.

BVitterfeld, 5. Juli. (Ertrunken. Gewitter.Perſonalien.) Beim Baden in der Mulde verunglückte und er
trank der Lehrer in Glauſcha bei üben. Er wollte vor Ab
leiſtung einer militäriſchen Uebung, welche in dieſen Tagen geſchehen
u noch, ein Bad nehmen, mußte jedoch, obſchon des Schwimmens

undig, dabei ſeinen Tod finden. Bei dem hohen Waſſerſtande der
Mulde konnte er jedenfalls der Gewalt des Stromes nicht Wider

tand leiſten, als Leiche wurde er herausgezogen. Gar arg hat dasetter am Dientag Abend in der Dübe ner Gegend, ſpeſen in
der Oberförſterei Tornau gehauſt. Schlag auf Schlag fiel hier und
zertrümmerte in der mehrfach Bäume derart, daß die Holz
ſplitter 10 Schritt im Umkreiſe umherlagen. Der an der hieſigen

Töchterſchule ſeit 1 Jahren r Mittelſchullehrer
dü ll er hat zum 1. Okt. einen Ruf nach Nordhauſen an die

dortige Mittelſchule erhalten. An Stelle des mit nächſtem 1. Okt.
in den Rubeſtand tretenden hieſigen Kantors und Vorſchullehrers
Guſtav Müller iſt die Wiederbeſetzung von den ſtädtiſchen und
kirchlichen Behörden bereits eingeleitet. In Zukunft werden beide
ſtirchenämter, Kantorat und Organiſtenamt, zuſammengelegt, von
dem Schulamte getrennt und von der Kirche allein beſoldet werden.
Die Kirche übernimmt auch die Koſten der event. Penſionirung. Der
gegenwärtige Stelleninhaber diente der Stadt als Lehrer 45 Jahre
und der Kirche als Kantor 34 Jahre.

Ouerfurt, 5. (Alters- und Jnvaliditäts-
verſicherung. Goldene Hochzeit.) Jm erſten Halb-
jahre 1894 ſind im Kreiſe Querfurt auf Grund des Jnvaliditäts
und Altersverſicherungsgeſetzes für 25 Perſonen Jnvalidenrenten im
Geſammtbetrage von 3056 C. 80 und für 24 Perſonen Alters-
renten im Geſammtbetrage von 3297 60 4 feſtgeſtellt worden.
Seit Jnkrafttreten des Geſetzes ſind im hieſigen Kreiſe überhaupt 88
Perſonen in den Genuß von Jnvalidenrente und 389 Perſonen in
den Genuß von Altersrente getreten. In Oechlitz feierten am
Sonntag den 1. d. Mts. die Schieferdecker'ſchen Eheleute
ihr fünfzigjähriges Ehejubiläum.

Z Jm Kreiſe Oſterburg beſteht eine Verordnung des Land
rathes vom 18. Juli 1890, wonach Perſonen unter 16 Jahren keinen
Zutritt zu öffentlichen Tanzvergnügen haben. Am 22. April d. J.
wurde die noch nicht 16 Jahre alte Dienſtmagd Ziggel auf dem
öffentlichen Tanzvergnügen im Saale des Gaſtwirths Muxfeld in

eehauſen von der Polizei betroffen. Die PolizeiVerwaltung
in Scehauſen nahm Muxfeld deswegen in 3 Mk. Strafe. Murxfeld
erhob Widerſpruch und beantragte gerichtliche Entſcheidung. Das
Schöffengericht zu Seehauſen ſprach den Wirth frei lediglich aus dem
Grunde, weil die Ziggel derartig körperlich entwickelt war, daß man
ſie wohl für ein 18 jähriges Mädchen halten konnte.

Z Aus dem Kreiſe Oſterburg. (Kreistag.) Auf dem
letzten Kreistage wurden unter andern folgende Beſchlüſſe gefaßt.
Nach eingehender Berathung wurde ein Bedürfniß nach Vermehrung
der feſten Straßen im Kreiſe anerkannt und der Kreisausſchuß
erſucht, geeignete Vorſchläge in der bisherigen Weiſe zu unterbreiten.
Vom Vorſitenden war eine Denkſchrift über die Fortſetzung des
Kunſtſtraßenbaues vorgelegt. Der Bau einer Kunſtſtraße von

ollie nach Gr.-Wanzer nach Maßgabe der Normativ
edingungen wurde beſchloſſen unter der Vorausſetzung, daß eine

ProvinzialBeihülfe gewährt wird. Die definitive Beſchlußfaſſung
über den Antrag der Gemeinde Lohne auf Gewährung einer
außerordentlichen Kreisbeihülfe zu dem Kunſtſtraßenbau Arendſee-
BrunauPackebuſch wurde bis zur Fertigſtellung des Baues ausge
ſetzt. Der Antrag auf Gewährung einer Unterſtützung aus Kreis
fonds zum Bau einer Kleinbahn von Arendſee nach Kl. G ar z
wurde vertagt, um zunächſt noch nähere Erhebungen anzuſtellen. Die
Auslooſung und Ergänzungswahl der Mitglieder der Einkommen-
ſteuerVeranlagungs- Kommiſſion wurde vorgenomwen. Der Lehrer
Web r in Schönberg wurde als Schiedsmann für den Bezirk 3
gewählt.

Z Seehauſen, 5. Juli. (Gewitter.) Jn der Altmark
haben die Gewitter in den r Tagen verſchiedentlich Schaden an

erichtet. Jn der Feldmark Gohree ſchlug der Blitz in ein Gerſten
eld und richtete Verwüſtungen an, in Hüſelitz fuhr ein Blitzſtrahl

in eine auf dem Hüſelitzer Berge weidende Herde Schafe und tödtete
36 Stück, lähmte außerdem eine Anzahl Thiere. Der Schäfer, der
etwa 20 Schritt entfernt ſaß, blieb unverſehrt, der Hund jedoch, der
die Herde umkreiſt hatte wurde eine Strecke fortgeſchleudert und
lahmte nachher eine Zeit lang.

e. Naumburg, 4. Juli. (Vor 300 Jahren) wurde unſere
Stadt, nebſt Leipzig und Dresden, zu einer der fünf „ſächſiſchen Wechſel
ſt ädte“ erhoben, jedoch bezog ſich das Geſchäft mehr auf Aus und
Umtauſch von Münzen, als auf eigentliche Wechſel aber am 11. Juni 1693
ertheilte z doritz Wilhelm von SachſenZeitz unſerer Stadt
eine eigene Markthandels und Wechſelordnung, welche zum Theil
bis zur nächſten Zeit Norm für das hieſige Handelsgericht war.
Bereits 80 Jahre zuvor (am 19. April 1514) ertheilte Kaiſer Maximilian
der Stadt das Privilegium zur PetriPaulimeſſe, ſo genannt, weil
man in dieſen Tagen eine Wallfahrt zu Ehren des Apoſtels Petrus
und Paulus nach hier unternahm.

8 Erfurt, 5. Juli. (Der deutſche Pomologenver
ein) eröffnete mit einer Allgemeinen deutſchen Früh
obſt- und Frühgemüſe- Ausſtellung feine hieſigen Be
rathungen. Dieſe zeichnen ſich in weſentlicher Weiſe vor denen anderer
Kongreſſe dadurch aus, daß fie im wirklichen Sinne des Wortes
Arbeitsſitzungen darſtellen, in denen Fachmänner ihre in lang
jähriger Praxis gewonnenen Erfahrungen zu dem Zwecke austauſchen,
um das Ergebniß ihrer Berathungen dem deutſchen Obſtbau nutzbar
zu machen. Nachdem der deutſche Pomologenverein manches Jahr
zehnt voll mühſamer Arbeit darauf verwendet hat, die für den allge
meinen Anbau empfehlenswertheſten, für die verſchiedenſten Ge
brauchszwecke werthvollſten Kernobſtſorten feſtzuſtellen und
damit dem deutſchen Obſtbau die erprobten Unterlagen für die erfolg
ſichernde Ausgeſtaltung des Großbetriebes und der lohnendſten Obſt
verwerthung zu geben, iſt in dieſem Jahre zum erſten Male ſeit dem
Beſtehen des Vereins die Zeit der Beeren- und Steinobſtreife ge
wählt und auf Grund der in den letzten Jahren in den verſchiedenſten
Theilen Deutſchlands gewonnenen Erfahrungen und beſonders unter
Berückſichtigung der zur hiefigen Ausſtellung eingelieferten Muſter
ſortimente in die Arbeiten zur Ermittelung der beſten Stein und
Beerenobſtſorten eingetreten. Es gilt nicht nur den für den
Verbrauch der Früchte zum Rohgenuß eingerichteten Culturen, ſondern
vor allen Dingen auch dem zum Zwecke der induſtriellen Verwerthung
feldmäßig betriebenen Anbau die ſicherſten Grundlagen zu ſchaffen.
Die eng wurde heute Vormittag 11 Uhr vom hieſigen Ober
bürgermeiſter Schneider in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden
und des Ausſtellungsvorſtandes mit einer Rede eröffnet, in welcher
der Oberbürgermeiſter hauptſächlich auf die hervorragende wirt h
ſchaftliche Bedeutung des Obſt- und Gemüſebaues für
Deutſchland hinwies. Die Anſprache gipfelte in einem dreimaligen
Hoch auf den Kaiſer. Die Veröffentlichung der Prämiirungsreſultate
erfolgt morgen.

Wittenberg, 5. Juli. (Die n tettrsrug wegen
der Unterſchlagungen des verſtorbenen ürger-
meiſters Dr. Schild) fördert ſeltſame Dinge zu Tage. Neuer
dings iſt gegen vier Magiſtratsbeamte und gegen den
Stadtverordnetenvorſteher Unterſuchung eingeleitet wor-
den. Bei den vier Beamten handelt es ſich im weſentlichen darum,
daß ſie die Zinſen einer von ihnen verwalteten Privatkaſſe, die in
der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt iſt, ganz geringe Beträge angeblich
auf mündliche Anweiſung des inzwiſchen verſtorbenen Stadtraths
Eunicke für ſich als „Mankogelder“ eingezogen haben. Dem
Stadtverordnetenvorſteher wird der Vorwurf gemacht, daß er als
Bankier dem Bürgermeiſter ein von einem Hoſpitaliten als Einkauf
in das Wilhelm-Auguſta- Hoſpital hinterlegtes Sparkaſſenbuch der
Stadt Deſſau beliehen, das Buch dann gekündigt, von dem ihm aus-

ezahlten Gelde ſein Guthaben gedeckt und dem Bürgermeiſter den
Reſt ausgezahlt habe. er nächſt dem Bürgermeiſter Schild am
meiſten belaſtete Magiſtratsbeamte iſt der Magiſtratsſekretär Rockohl,
der nach einem mißlungenen Selbſtmordverſuch in Unterſuchungshaft
genommen war, jetzt aber, nach abgeſchloſſener Vorunterſuchung,
wieder entlaſſen iſt. Jhm werden eine Reihe von Strafthaten
r Laſt gelegt. Bezeichnend iſt, vo Rockohl ſeit 10 Jahren
eine Akten ordnungsmäßig geheftet hat. Viele Tauſende von

Aktenſtücken liegen in ganzen Stößen umher und harren der Ein
ordnung. Dieſer Zuſtand der Regiſtratur war dem Bürgermeiſter
Schild bekannt. Er hatte darüber vom zweiten Bürgermeiſter Groſſe
ſowie von anderen Magiſtratsmitgliedern wiederholt Beſchwerden
erhalten, ohne für Abhilfe zu ſorgen.

Sächſiſche und Thüringiſche Hofnachrichten, 5. Juli.
(Telegramme.) Der König von Sachſen iſt heute
Abend 7, Uhr nach Dresden abgereiſt. Der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin von Meiningen bleiben noch hier. Das Befinden der
Erbprinzeſſin iſt ein gutes. Der Herzog von Coburg be-
giebt ſich morgen nach Kiſſingen; die Herzogin reiſt übermorgen
nach Coburg ab. Herzog Georg von Sachſen-
Meiningen iſt von Gaſtein nach Salzburg abgereiſt
und begiebt ſich von dort nach Sattelalpe bei Berchtesgaden.

Helmſtedt, 5. Juli. (Verunglückt.) Der Bäckerlehrling
Sch. beſtieg geſtern Morgen, als er Brod austrug, einen Baum am
Schützenwalle, um ein darauf befindliches Vogelneſt auszu
nehmen. Hierbei ſtürzte er herunter und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er bald darauf ſtarb.

Cöthen, 5. Juli. (Bahn Cöthen-Zörbig.) Die
Vorbereitungen für den Bau einer Eiſenbahn von Cöthen über
Radegaſt nach Zörbig werden in den nächſten Tagen ihren Abſchluß
dadurch finden, daß eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma
„Kleinbahn Cöthen Zörbig“ mit einem Grundkapitale von 900 000
gegründet wird das letztere wird in 450 000 Stammaktien
und 450 000 Stammprioritätsaktien à 1000 a t; die
Stammaktien werden, der „M. Z.“ zufolge, bei den Bankhäuſern hierund in Zörbig zur Zeichnung zum Porihurſe für die Jntereſſenten
aufgelegt, die Stammprioritäten werden werden von der Eiſenbahn
bau Geſellſchaft Burchard u. Co. in Berlin, der der Bau der Bahn
übertragen iſt, übernommen.

Arnſtadt, 5. Juli. (Vermißt. Verunglückt.)
Der 18jährige Sohn des hieſigen Kaufmanns Klauer hat ſich am
vergangenen Sonntag Nachmittag von ſeinen Eltern entfernt und iſt
bis heute noch nicht zurückgekehrt. Er hat:e nur wen cher rn
bei ſich und ſoll nach Oberhof ſein. Ueber ſeinen
Verbleib herrſcht völliges Dunkel. ie bekümmerten Eltern haben
kein Mittel unverſucht gelaſſen, um Aufklärung über ihren Sohn zu
erhalten. Alle Nachforſchungen waren leider vergeblich. Heute
Mittag verunglückte ein Sergeant von den rothen Ziethenhuſaren,
welcher der gegenwärtig hier weilenden Abtheilung der Kriegsakademie
zugewieſen iſt. Bei einer heute vorgenommenen Offiziers- Uebung
wurde das Pferd des betreffenden Sergeanten durch einen vorüber
brauſenden Eiſenbahnzug ſcheu, ging durch und warf den Reiter ab.
Dieſer wurde ſehr ſchwer verletzt und ſtarb bald. Er hatte durch den
Sturz einen Schädelbruch erlitten.

V Gotha, 6. Juli. (Große Aufregung) herrſcht gegen
wärtig unter den Bewohnern des zu dem Dorfe Siebleben

ehörigen Theils unſerer Stadt, denen nun zu ihrem Schrecken in
olge der nicht erfolgten Abtretung dieſes Gebietes ſeitens des Dorfes

Siebleben an unſere Stadt die Waſſerleitung abgeſchnitten werden
ſoll. Noch vor 2 Jahren war Gotha bereit, eine Abfindung von
10 800 zu gewähren. Da die Stadt aber jetzt berechnet hat, daß
das vernachläſſigte Sieblebener Gebiet mehr Nachtheile als Vortheile
gewähren dürfte, ſo verlangt ſie nun die bedingungsloſe Abgabe
dieſes Gebietes. Jedenfalls muß die Gemeinde Siebleben, wenn ſie
das Gebiet abtritt, nun Brunnen für die Bewohner ihres Gebietes
graben laſſen.

Leipzig, 6. Juli. (Selbſtmord.) Ein in der Seeburg
ſtraße wohnender 57 jähriger Handarbeiter aus Brandis war
ſchon ſeit Sonnabend im Hauſe nicht geſehen worden. Geſtern
öffnete man ſeine Stube und fand den Mann darin erhängt vor.
Was denſelben zum Selbſtmord veranlaßt haben mag, konnte nicht
in Erfahrung gebracht werden.

Heer und Marine.
Zu den diesjährigen Kaiſermanövern. Nachdem im ver-

angenen Jahre das im April 1890 neu errichtete VI. Armee-
orps die deutſche Wacht in Lothringen unter ſeinem ausge

eichneten kommandirenden General Graf v. Haeſeler dieHrobe vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer glänzend beſtanden
hat, wird bei den diesjährigen großen Herbſtübungen
das XVII. Armee-Korps unter General Lentze, welches im
Verein mit dem I. Armee-Korps im Nordoſten des Reiches
die Wacht gegen Rußland hält, Gelegenheit haben, zum erſten Male
ſeit ſeiner Errichtung vor Sr. Majeſtät zu manövriren. Die große
Parade des VII. Armee-Korps findet bei Elbing, die des I. Armee
Korps bei Königsberg ſtatt. Bei Königsberg werden die älteſten
preußiſchen Jnfanterie-Regimenter in der Parade ſtehen und zwar
die Grenadier-Regimenter König Friedrich III (1. Oſtpreußiſches)
No. 1 und König Friedrich II (3. Oſtpreußiſches) No. 4,
erſteres im Jahre 1655, letzteres im Jahre 1626 errichtet.
Ueberall da, wo brandenburgiſche und preußiſche Truppen fämpften,
in Polen, Ungarn, Jtalien, Deutſchland, Böhmen, Frankreich, bei
Warſchau, Ofen, Turin, Hohenfriedberg, Leipzig Paris, Königgrätz,
Metz, Amiens haben die Fahnen dieſer braven Regimenter zu ihre
Ehre und Preußens Ruhme Während die Fahnen Säkular
bänder führen, werden von Offizieren und Mannſchaften der beiden
Regimenter an den Helmen über den Adlern, von Offizieren und
Feidwebeln außerdem auch an den Degen Auszeichnungsſchilder mit
den bezügl. Errichtungsjahreszahlen verſehen, getragen. Aus den
beiden Offizierkorps ſind im Laufe der Jahrhunderte viele aus
ezeichnete Generale hervorgegangen; von Preußens Heer-ſü rern in den letzten großen Kriegen haben Generalfeldmarſchall

von Steinmetz und General Graf Werder, der Bezwinger von
Straßburg und Belfort, ſeiner Zeit dem 1. GrenadierRegiment
angehört. Jahre lang war Kaiſer Friedrich III. Chef
dieſes Regiments, welchem er bei ſeinem an
Stelle der bis dahin geführten Bezeichnung GrenadierRegiment
Kronprinz den ſtolzen Namen „Kaiſer Grenadier Regiment Nr. 1“,verlieh. i ſeinem Ableben erhielt das Regiment die gegenwärtige

Bezeichnung nach dem Namen ſeines hohen Chefs. Das Grenadier-
Regiment König Friedrich II unter Friedrich Wilhelm J Regiment
Prinz von Oranien wurde durch A. C.-O. vom 27. 1. 1889 nach
dem „großen König“ benannt.

Gerichtszeitung.
--2. Halle, 5. Juli. (Strafkammerſitzung.) Zwei

diebiſche Damen. Aus der r vorgeführt erſchien als erſte Angeklagte die wegen Betrugs, Unterſchlagung, Land
377 und Diebſtahls vielfach beſtrafte, am 3. März 1869 in

uerfurt geborene unverehelichte Fda Amalie Probſt. Dieihr heute zur Laſt gelegte Strafthat bezog ſich wiederum auf einen

Diebſtahl, den die Angeklagte beim Hausbeſitzer Auguſt M., bei
welchem ſie diente, begangen, indem ſie ihm den Betrag vnn 28--29
Mark ſtahl. Wegen der damit zuſammenhängenden eigenthümlichen
Art des Verhältniſſes zwiſchen beiden Perſonen wurde die Oeffent
lichkeit ausgeſchloſſen. Nach den publizirten Urtheilsgründen war die
Angeklagte des ihr zur Laſt gelegten Verbrechens des Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle geſtändig. In Rückſicht auf ihre
vielen Strafen, namentlich wegen Eigenthumsvergehens, blieben
diesmal mildernde Umſtände ausgeſchloſſen. Es wurde auf
1 Jahr Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt erkannt, auch die Stellung
unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. Die zweite Dame gleichen
Charakters war die am 5. März 1875 in Brehna geborene unver-
ehelichte Auguſte Walther, zuletzt in Giebichenſtein wohnend,
welche ebenfalls des Diebſtabls im wiederholten Rückfalle beſchuldigt
war. Die Angeklagte hatte das in ſie geſetzte Vertrauen, welches ihr
die Dame Frau P., bei der ſie die Aufwartung beſorgte, entgegen
brachte, in ſchnöder Weiſe gemißbraucht, indem ſie am 23. April aus
einem Schrauk in der Speiſekammer einen Lederbeutel mit 157
Inhalt ſtahl und damit heinilich verſchwand, ſodaß ſie ſteckbrieflich
verfolgt werden mußte. Am 26. Mai konnte ſie in Giebichenſtein
feſtgenommen werden. Trotz ihrem Geſtändniß hielt der Gerichtshof
bei der unverbeſſerlichen Angeklagten nur eine Zuchthausſtrafe am
Platze und ſetzte eine ſolche von 2 Jahren, 5 Jahren Ehrverluſt
und Polizeigufſicht feſt.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht vom
31. März zum 1. April d. J. beim Gaſtwirth Mertens in Unter
Teutſchenthal verübt, indem die Diebe mit einem mit Mehlkleiſter
beſtrichenen Lappen die Fenſterſcheibe eindrückten und aus der neben
dem Gaſtzimmer befindlichen Vorrathskammer ſämmtliche von drei
Schweinen herrührenden Wurſtwaaren, Schinken und Speckſeiten
ſtahlen. Aus dem Werthe der geſtohlenen Sachen, ca. 350 A. ſo
wohl, wie aus der Menge war mit Sicherheit zu ſchließen, daß ihrer
mehrere an dem Diebſtahl betheiligt geweſen ſein mußten. Von den
Thätern fehlte vorläufig jede Spur. Anfang Mai fanden Kinder in
einem Schachtloche der Grube Henriette bei Eisdorf drei Säcke mit
Wurſtwaaren, 21 Schinken und etwas Speck, alles zuſammen wur
ein ganz geringer Theil der bei Mertens geſtohlenen Sachen. Der



die im Verdacht der Thäterſchaft ſtanden, Hausſuchung gethan

In der dieſerhal

Habe, fand darin einigermaßen Unterſtützung, daß auch ein Koſſath B. auf

Beſtohlene erkannte die gefundenen Würſte 2c. als ſein Eigenthum

an. Nach Ausführung des Diebſtahls war bei mehreren Perſonen,

worden, aber es hatten ſich keine Anhaltepunkte ergeben.
Am 18. Mai kam der Gendarm Krahmer nach der Grube in Eis-
dorf und verlangte die Vorzeigung des Frühſtücks der dortigen
Arbeiter, namentlich des Handarbeiters Karl Reinicke aus Unter
Teutſchenthal, bei dem auch ſchon eine Hausſuchung vorgenommen
war. Dieſer weigerte ſich anfänglich. Der Gendarm veranlaßte
ähn, ſein Packet zu öffnen, in welchem ſich Leberwurſt befand, die
beſchlagnahmt wurde. Dieſe Leberwurſt erkannte der Gaſtwirth
Mertens als die ſeinige wieder. Darauf wurde nochmals eine Haus
Juchung bei Reinicke vorgenommen. Hierbei war nur die Ehefrau
des letzteren zugegen. Die Durchſuchung der Wohnräume und des
Kellers ließ ſie gutwillig geſchehen. Als jedoch der Gendarm nach
dem Boden gehen wollte, rief ſie: „Da muß ich erſt meinen Mann
Hholen“, lief weg und nahm den Bodenſchlüſſel mit. K. ließ das bei Berlin,
Schloß von einem Schloſſer öffnen, durchſuchte die Bodenkammer burg,
und fand unter Lumpen verſteckt in irdenen Töpfen 6 Schlackwürſte, dem
3 Bratwürſte und 4 Rothwürſte. Reinicke befragt, wie er in den Beſitz
der Wurſtwaaren, die Mertens ebenfalls als ſein Eigenthum rekognoszirte,

ſei, gab an, ſie am dritten Pfingſtfeiertage an einem
artenzaun gefunden zu haben. Da man ihm dies nicht glaubte,

wurde R. in x genommen und des ſchweren Diebſtahls angeklagt.
heute anſtehenden Hauptverhandlung behauptete er, hil.

von dem Diebſtahl nichts zu wiſſen, ſondern die Wurſtwaaren ge
funden zu haben. Zum Beweis für Erſteres hatte er einen Alibi-
beweis zu führen verſucht, der ihm aber nicht gelang, denn die Zeugen
konnten nur V daß ſie R. in der Diebſtahlsnacht bis gegen
10 Uhr in ſeiner Wohnung geſehen hatten, ob er ſpäter weggegangen,
wußte Niemand. Seine Angabe, daß er die Wurſtwaaren gefunden

merzien Rath

ſeinem Felde Mitte Mai eine geräucherte Wurſt, die auch aus dem
Diebſtahl herrührte, gefunden hatte und die er dem Gendarmen ab-
lieferte. Es lagen ſomit zwar Indizienbeweiſe gegen den Angeklagten
vor, aber ſie ſchloſſen ſich nach Anſicht des Vertreters der Staatsan-

geklagten, wie tnicht überzeugen und verurtheilte R. wegen Hehlerei
Gefängniß, weil er Sachen, von denen er den Umſtänden nach an
nehmen mußte, daß ſie mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt
waren, an ſich gebracht hatte. Er wurde auf ſeinen Antrag ſofort
in Freiheit geſetzt.

Lehrer an der
Marinemaler Hugo

dem Seidenwaarenfabrikanten Conrad Krahnen
dem LandBauinſpektor Grunert zu Berlin, dem r
inſpektor Theodor Hoech zu Waſthington, e dem
meiſter Petri zu Hannover, dem Direktor der Königlichen E
ſchule zu Berlin, Profeſſor Dr. phil. Waetzoldt, und dem Dr.

Hans Lichtenfelt zu Berlin der Königliche Kronen
rden 3. Kl. dem außerordentlichen Profeſſor der Medizin an der

Finkler, und dem Fabrikbeſitzer, Kom
Fritz Kühnemann zu Berlin, der Königliche

KronenOrden 4. Kl. dem RegierungsRath Klauſe im Reichsamt
des Jnnern, dem Regierungs Aſſeſſor Franz Berg zu Berlin,
dem Regierungs Baumeiſter Jaffé zu Berlin, dem Geheimen
exped. Sekretär und Kalkulator im
dem Direktor der z irw'rg
Ingenieur Emil Blum zu
ſpektor Dr. Kallen zu Saarlouis und dem Gehe
Sekretär und Kalkulator im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts

Univerſität zu Bonn Dr.

waltſchaft ſo eng um ihn, daß jener eine Zuchthausſtrafe von zwei
Jahren beantragte. Der Gerichtshof konnteſich von der Schuld des An

e ihm im Eröffnungsbe uſſe gpr Laſt
erei zu

Perſonalunachrichten.
(Ordensverleihungen.) Es iſt verliehen worden der

Rothe Adlerorden 4. Kl. dem RegierungsRath Dr. jur.
im Reichsamt des Jnnern, dem Regierungs-Rath D
im Miniſterium der geiſtlichen, U ilegenheiten, dem Regierungs- Baumeiſter Radke zu Groß-Lichterfelde

dem Architekten Carl Ho
Königlichen unſtſchule
Schnars-Alqui ſt

Sharlottenburg

W Schmidt
Unterrichts und Medizinal Ange

ffacker zu Charlotten

W Krefeld,
ſſer-Bau dem

eichsamt des Innern Franke,
aſchinenbauAktiengeſellſchaft,

dem Kreis-Schulin-Geheimen expedirenden

und Medizinalangelegenheiten Spielmann; ſowie das Allgmeine Gerhegen: dem Mechaniker Karl Winier zu Berlin.
Dem Landgerichtsrath Ollenroth zu Frankfurt a. O. iſt der
Rothe Adler-Orden 3. Kl. mit der Schleife, dem Landgerichtsrath
Rube zu Bielefeld, dem Realſchul-Oberlehrer a. D., Profeſſor
Dr. Kremer zu Eſſen, dem Vermeſſungsreviſor Panſe zu Erfurt, dem
Poſtdirektor a. D. Kohler zu Stettin, bisher zu Schl.,, u.
dem Poſtmeiſter a. D. Schnaas Oberweſel im Kreiſe St. Goar,
bisher zu Düſſeldorf-Oberbilk, der Rothe Adler-Orden 4. Kl., dem
Eiſenbahn Bau und Betriebs Inſpektor a. D., Baurath von
Kietzell zu Caſſel, bisher zu Straßburg i. E., und dem Poſt
direktor a. D. Krebs zu Kolberg der pntggiche KronenOrden
3. Kl., dem HauptSteueramstAſſiſtenten a. D. Glaeſer zu
Grünau bei Berlin, dem HauptZollamtsAſſiſtenten a. D. Pingel
zu Altong, den Poſtſekretären a. D. Deſſin zu Barmen-Ritters
hauſen, Schwand zu Kottbus, Steigerwald zu Weztzlar und

örnig zu Barmen, und dem Ober-TelegraphenAſſiſtenten a. D.
orbelt zu Hamburg der Königliche Kronen Orden 4. Kl.,

dem Poſtſchaffner a. D. Meyenberg zu Hannover, den Brief
trägern a. D. Dietrich zu Köln und Grell zu Straßburg i. E.,

ollmatroſen a. D. Heeren zu Neuenfelde im Kreiſe Jork,
aths und OberPolizeidiener a. D. Peterſen zu Burg

auf Fehmarn, dem früheren Gutsvorſteher, Koloniſten Riek zu
Bremerheide im Kreiſe Greifenhagen, dem ſtädtiſchen Grundeigen-
thumsAufſeher Nathuſius zu Berlin und dem Feldaufſeher
Gottlieb Breitmeier zu Unſeburg im Kreiſe Wanzleben das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Bei der Reichsbank ſind ernannt worden der BankBuchhalter
Eſchenhagen in Berlin zum Buchhalter der ReichsHauptbank,
und der Bank-Kalkulator Wrede in Berlin zum Kalkulator der
ReichsHauptbank.

t war,
onaten

Richter

in Berlin,
zu Berlin,

iſabeth

Verlag der Halleſchen S m. b. H.Verantwortlich: Für Politik: Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Feuille-
ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Als beſonders vortheilhaften

Gelegenheitskauf

135 empfiehlt

große Sortimente in

Poulard- und Bastseide
Meter von 1,50 an.

Halle, Saale, Poſtſtraße 9/10.

9. Scſiuwarezenberger,
Speceialgeschäft für Sammet- u. Seidenstoſe.

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß für den Schiedsmannsbezirk IXb der Rentier Herr Otto Grebin

hierſelbſt, Merſeburgerſtraße Nr. 166, zum Schiedsmann, und
für den X. Schiedsmannsbezirk der Landwirth Herr Carl Dehoff,

Pfännerhöhe Nr. 70, zum Schiedsmanns-Stellverkreter,
auf eine dreijährige, am 15. Juni d. J. begonnene Amtszeit gewählt, beſtätigt und
verpflichtet worden ſind.

Halle a. S., den 30. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 5 des unterm 28. Februar 1884 Seitens des Herrn

Miniſters erlaſſenen Regulativs für die Kreis bezw. Stadtausſchüſſe bringe ich
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem hieſigen Stadtausſchuſſe in der
Zeit vom 21. Juli bis 1. September d. J. Ferien ſtattfinden. Während der-
n dürfen in öffentlicher Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung
ommen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Halle a. S., den 2. Juli 1894.

Der Vorſitzende des Stadtausſchuſſes des Stadtkreiſes Halle a/S.
J. V.: Schmidt.

9 3Polizei-Verordnung,
betreffend die Größe der für die ſtädtiſchen Begräbnißplätze

beſtimmten Särge.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei Verwaltung

vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des
Gemeinde-Vorſtandes Folgendes verordnet:

S I. Bei Beerdigung auf den ſtädtiſchen Begräbnißplätzen dürfen die zur
Beſtattung erwachſener Perſonen beſtimmten Särge einſchließlich der Ausladungen,
Leiſten und Ornamente in der Regel eine Länge von 2,00 Meter, eine Breite von
0,90 Meter und einſchließlich der Füße eine Höhe von 0,95 Meter, Kinderſärge
dagegen eine Länge von 1,20 Meter nicht überſchreiten. Sind Ausnahmen hiervon
durch die Körperverhältniſſe der Leiche geboten, ſo iſt behufs Berückſichtigung bei
Anfertigung des Grabes mindeſtens 24 Stunden vor dem Begräbniß dem Inſpektor
des betreffenden Begräbnißplatzes perſönlich Anzeige zu erſtatten.

8 2. Der Sarglieferant iſt für die Beachtung dieſer Vorſchrift verantwortlich
und wird an demſelben die r eng z einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.

S 3. Die Verordnung tritt am 1. Juli d. Js. in Kraft und wird zu gleichem
Termine die denſelben Gegenſtand behandelnde Polizeiverordnung vom 20. April 1871,
ſowie die hinfällig gewordene Polizei Verordnung über Beiſetzung von Leichen in
offenen Grabbögen vom 10. Januar 1862 aufgehoben.

Halle a. S., am 10. Mai 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: gez. v. Holl y.

Bekanntmachung.
I. Ju der Zeit vom 16. bis 30. Juni er. ſind nachſtehende Gegen

ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 Broche, 1 Rolltuch, 1 Staffelei mit Bild, 1 Klemmer, 1 Korallenkette, Stöcke,
Regen und n n ang 1 Badetuch, 1 weißes Tuch, 1 Markt-
netz, 1 Hammer, 1 Partie Futterzeug, 1 Armband, 1 Beißring, 2 Bücher, 1 Ring,
1 Meſſer, 1 Scheere, 1 Filzhut, 1 Riemen, 2 Bilder.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſilberne Ankeruhr mit Goldrand, 1 Portemonnaie mit circa 6--7 Mark,
1 Portemonnaie mit ca. 80--90 Mark, 1 goldenes Armband, 1 Korallenohrring,
1 Gliederarmband mit Perlen, 1 goldene Damen-Rem.-Uhr mit
gold. Kette.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Be
merken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Monate er
olgt iſt, hinſichtlich der nicht reclamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des

iniſterial-Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSecret. IV,

Rathhausſtraße 17, Zimmer 87 ertheilt.
Halle a. S., den 3. Juli 1894.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte wird hierdurch darauf aufmerkſam

emacht, daß das unbefugte Aehrenleſen und Stoppeln verboten iſt, und je nach
Imſtänden als Diebſtahl (F 242 des Strafgeſetzbuches) oder als Uebertretung 25des Feld und Forſt PolizeiGeſetzes) Geſtraſt wird.

Halle a. S., den 3. Juli 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Invaliditäts- und Altersaverſicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends 8--11 Uhr.

Der Kontrollbeamte Laegel.

Von der Reise zurück.
San. Rath [188

Dr. Vielitz.
Grundſtücks-Derſteigerung.

Unter den im Termine bekannt geben
den Bedingungen werde ich das, Lange-
ſtraße 24 belegene, zum Hebekerl'ſchen
Nachlaſſe gehörige Hausgrundſtück mit
Thoreinfahrt, großem Hof- u. Nieder-
lagen, ſowie großem Gemüſe und
Obſtgarten Ort und Stelle
am 7. Juli er. Nachm. 4 Uhr öffent
lich meiſtbietend verſteigern. [79

Die Werthtaxe liegt zur Einſicht in
meinem Bureau, Alter Markt 5 I, aus.
Zur vorherigen Auskunft bin ich bereit.

Louis Kanatz,
als Pfleger des Hebekerl'ſchen Nachlaſſes.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 30. Juni 1894

ſind an demſelben Tage folgende Ein-
tragungen bewirkt worden:

A. Jn unſerem Firmenregiſter
ſind mit dem Sitze zu Halle a. S.

1. unter Nr. 2199 die Firma:
„Herm. Wintzer“

und als Jnhaber der Fabrikant
Hermann Wintzer zu Halle a. S.

2. unter Nr. 2200 die Firma:
„M. Hirſch jun.,

Inhaber Otto Hirſch“
und als Jnhaber der Kaufmann
Otto Hirſch zu Halle a. S.,

3. unter Nr. 2201 die Firma:
„G. Schaible“

und als Jnhabersder Möbelfabrikant
Georg Schaible zu Halle a. S.
eingetragen.

4. r der unter Nr. 2023 eingetragenen
JFirma:

„Willy Zander“
u Halle a. S. iſt in Spalte 7ſolgender Vermerk
In Magdeburg iſt eine Zweig-

niederlaſſung errichtet,
eingetragen.
Die Firma
Friedrich Roſe zu Halle a. S.
(Nr. 1275 des Firmenregiſters) iſt
erloſchen.

B. Jn unſerem Prokurenregiſter:
1. Die von der Firma Friedrich Roſe

u Halle a. S. dem KaufmannFriedrich Roſe daſelbſt ertheilte,

unter Nr. 367 eingetragene Prokura
iſt erloſchen.

2. Die von der Firma Willy Zander
zu Halle a. S. (Nr. 2023 des Firmen
regiſters) dem Kaufmann Conrad
Otto Werner Müller zu Halle a. S.
ertheilte Prokura iſt unter Nr. 523
Ipgenaggn.

Halle a. S., den 30. Juni 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Genofſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 27. Juni 1894

iſt an demſelben bei der unter
Nr. 19 eingetragenen Genoſſenſchaft:Landwirthſchaftlicher Conſum

verein des Bauernvereins, einge-
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter

Haftpflicht zu Halle a. S.
eingetragen, daß an Stelle des am
I. Juli 1894 ausſcheidenden Rendanten
oder Geſchäftsführers, Kaufmann Adolph
Lierſch zu Halle a. S. der Kaufmann
Albert Burghaus daſelbſt als Vor-
ſtandsmitglied gewählt iſt.
Halle a. S., den 27. Juni 1894.Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

on

eZwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 140 Blatt 4968 auf den Namen des Glaſermeiſters Robert Thiele zu
Halle a. S. eingetragene, in der Gemarkung Halle a. S. belegene Grundſtück: Acker
vom Plan 23, Kartenblatt 2, Parzelle 1059/55

am 7. September 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7, Zim
mer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1,32 Mark Reinertrag und einer Fläche von 0,0280
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, z Ab
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das hrundſtück be
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 12. September 1894, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 21. Juni 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Grakis-Prämie für unſere Leſer!
Im Jntereſſe unſerer kaufmänniſchen Abonnenten haben wir

mit dem Verlag für Sprach- und Handelswiſſeunſchaft (Dr. P.
Langenſcheidt), Berlin SW. 46 die Vereinbarung getroffen, daß
das Werkchen „Für Pult und Taſche. Eine Sammlung wich-
tigen und nützlichen Materials für alle Lagen des ge-
ſchäftlichen Lebens“ (ſonſtiger Preis 20 Pf.) auf Verlaugen
gratis und frauko von obiger Verlagsbuchhandlung zugeſen
det wird. Von dem reichen Jnhalt des bereits in 1 Exempl.
verbreiteten, allſeitig mit Beifall aufgenommenen Werkchens heben
wir nur hervor: Poſtgebühren; Telegraphentarif; Zinſen u. Zinſes-
zinsberechnungstabelle; Amortiſationstabelle; Tagesberechnungstabelle

für Zinsberechnung; Diskonttabelle; Maße und Gewichte; Münz-
tabelle; Stempelabgaben EinkommenſteuerVeranlagung Gerichts
koſten; Anwaltskoſten; Wechſelſtempeltarif der bedeutenderen Länder;

Kaufmänniſche Formulare und Scheine c.
Wir empfehlen unſeren Leſern, ſoweit ſie im kaufmänniſchen

und gewerblichen Leben ſtehen, von dieſem Vorzugsangebot Gebrauch
zu machen. Die Beſtellungen ſind direkt an obige Firma nicht
an uns zu richteJerlag der „Halle'ſchen Zeitung“.

16. Luxus-Pfercle- Lotterie
zu Marienburg.

Ziehnng am 27. September 1894.
Zur Verlooſung gelangen in Summa S compl. beſpannte J
mit 106 Reit- und Wagenpferden. Außerdem verſchiedene Medaillen,

gen 1900 Gewinneſowie Luxus und Gebraüchsgegenſtände im
Original 2 ſeit g 10 Looſe ein Freiloos, Port

riginal- Looſe au ooſe ein Freiloos, Portound Liſte 20 Pfg. t
Grosse 8. Marienburger Geld-Lotterie.

Unwiderruflich Ziehung am 18. und 19. Oktober 1894.
Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich baare Geldgewinne.

à à 600 30 000.1 à 30 000 30 000 100 à 300 30 000
i à 15 000 15 000 200 à 150 30 000
2 à 6000 12 000 1000 60 60 0005 à 3000 15 000 1000 à 30 30 000

12 1500 18000 1000 15 15 000
im Ganzen 3372 Gewinne 375000 Mk.

U Looſe à 3 Mark. Porto und Liſte 30 Pf. W
Looſe zu dieſen Lotterien empfiehlt und verſendet die

Expedition der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Königliches Bad Nenndorf bei Hannover.
Stärkſte Schwefelbäder Deutſchlands, auch Schwefelſchlamm, Sool, Gas

und Dampfbäder. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. [13899
Königliche Brunnen Direction,

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87T. Mit 1 Beilage.
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Halle (Snale),
Beilage zu Nr. 311 der Halleſchen Zeitung.
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Vermiſchtes.
Wilh. Jordan und die Leihbibliotheken. In der Münchener

„Allg. Ztg.“ hat der Dichter Wilhelm Jordan, deſſen Brief
an eine Berliner Dame über die Leihbibliotheken wir abge
druckt haben, eine Gegnerin gefunden, welche die Leihbibliotheken in
Schutz nimmt. Sie ſchreibt:

„Sehr geehrte Redaktion „Eines Mannes Rede iſt keines
Mannes Rede, man muß die Theile hören beede“. Sie bringen in
Ihrem Feuilleton einen ſehr geiſtreichen und was die Frau Geh.

ath S. mit 12 Zimmern, 6 Pferden und 3 Dienern betrifft, gewiß
ſehr ſchlagenden Artikel von Herrn W. Jordan. Allein was berech
tigt Herrn Jordan, alles leſende welchesnicht die 12 Zimmer 2c. der Frau eh. Rath, d. h.
nicht ihren Geldbeutel beſitzt, als minderwerthig zu bezeichnen, auf eine
Stufe mit den Zaungäſten zu ſtellen, die ſich einen nicht für ſie be
ſtimmten Genuß zu ei en machen wollen, ohne dafür zu zahlen
Das Publikum der Leihbibliotheken zahlt, und ohne die vielen
Groſchen die es zahlt, würde ſich das Kapital der Schriftſteller wohl
noch viel ſchlechter verzinſen, als Herr Jordan es jetzt beklagt. Denn
wie viel Exemplare blieben wohl ohne die Leihbibliotheken dem Ver
leger Zwei Punkte ſind es wohl, die das Anſchaffen vieler belle
triſtiſcher Bücher in der Familie ſtets hindern werden. Der erſte:
warum ſind gerade die deutſchen Schriftſteller ſo theuer mit ihren
Werken, warum, um mit Herrn Jordan zu ſprechen, verlangen gerade
ſie eine ſo hohe Verzinſung ihres Kapitals Von den Etrzeugniſſen
der franzöſiſchen Litteratur kann man ſich, angefangen von dem ebenſo
verrufenen wie oft nachgeahmten Zola bis zum kindlichen Mallot,
Buch für Buch um wenige Mark kaufen die Engländer werden uns
durch die Tauchnitz-Edition noch billiger geboten. Nun nehme ich
einen deutſchen Bücherkatalog zur Hand. Ebers Die Nilbraut
12 A. Lindau: Spitzen 10 Jordan: Die Sebalds 12
g geht es weiter. Ja, wer da einigermaßen mit den neuen Er
ſcheinungen auf litterariſchem Felde Schritt halten will, der müßte
jedes Jahr ein kleines Vermögen für dieſen Zweck verwenden. Und
dieſe Anlage wäre wohl ein ziemlich todtes Kapital, denn, Hand aufs
Herz, ſo ſehr einen dieſe Bücher im Moment intereſſiren, wer lieſt ſie
öfter als einmal Nimmt man ſie ein zweites Mal zur v ſo iſt
es, um ſie einem Bekannten zu leihen, und damit iſt Herrn Jor-
dan ja auch nicht gedient. Gewiß, es giebt Autoren, die es verdienen,
nehen den Klaſſikern in jeder Hausbibliothek zu ſtehen ich nenne
nur Dahn, Freytag Scheffel; ſie ſind nicht wie Ein

tagsfliegen, die glänzen und vergehen; Kinder und
Kindeskinder werden ſich noch ebenſo daran eerfreuen,
wie die Eltern es gethan, und für ſolche Autoren findet ſich auch im
beſcheidenen Hausſtand ein Platz unter dem Weihnachtsbaum und
auf dem Geburtstagstiſch. Nun 4 zweiten Punkte. Für die
Gattin des Geh. Raths mit der Villa in der Thiergartenſtraße iſt es
ſicher eia Leichtes, einen ihrer Räume in eine Bibliothek zu ver-
wandeln allein wem iſt dies in den gewöhnlichen Verhältniſſen einer
Miethswohnung wohl möglich? Für eine Familie, deren Haupt
durch ſeinen Beruf zu einem häufigeren Wechſel des Wohnortes ge
zwungen iſt, bedeutet jedes Buch einen Ballaſt mehr, der berückſichtigt
werden muß, und darum wollen wir uns auch nur den Ballaſt auf
laden, der das Geld und die Mühe lohnt. Alſo laſſen Sie dem
Publikum ſeine Leihbiblotheken und den Leihbibliotheken ihr Publi
kum; eines erzieht das andere gutes Publikum wird auch ſauber be
dient; es giebt hier ſogar Bibliotheken, wo man für einen kleinen
Zuſchlag ganz neue unaufgeſchnittene Exemplare haben kann mehr
kann doch der anſpruchvollſte Menſch nicht e

Schreckliche Gewitterſchäden. Am Dienstag Nachmittag hat
bei dem Gewitter im Havelland der Blitz mehrere
Menſchenleben vernichtet. Bei Nennhauſen traf ein
Strahl eine neuerbaute Mühle, tödtete den Müllergeſellen, verletzte
den Meiſter und einen in der Mühle weilenden Bauern erheblich
und zerſtörte das geſammte Bauwerk. gr Buch bei Rathenow

wurde ein Feldarbeiter, der unter einem Baume ſtand, durch einen
Blitzſtrahl getödtet. Jn Cremmen wurde der Ackerbürger Cunow
vom Blitz erſchlagen. Jn Flatow wurde die Arbeiterfrau Ebel
vom Blitz betäubt; ſie erholte ſich zwar bald wieder, indeß iſt das
rechte Bein gelähmt. Auf der Landſtraße bei Vietznitz tödtete
der Blitz einen Handelsmann auf ſeinem Wagen. Jn Buſchow'
traf der Blitz eine Mühle, die ſtark beſchädigt wurde, ein darin be
ſchäftigter Geſelle wurde erſchlagen. Auf dem Ribbecker Damm
ſuchten zwei Handwerksgeſellen unter einem Baum Schutz vor
dem Reg en, der Blitz tödtete den einen, der andere blieb unverſehrt.

Die Diamanten auf der Weltausſtellung in Ant-
werpen find in einer umfangreichen Schau vereinigt, die in der
belgiſchen Abtheilung in der Jnduſtriehalle von den Antwerp. Diamant-
händlern in Verbindung mit einer von der bekannten ſüdafrikaniſchen
Diamantgeſellſchaft De Beers eingerichteten großen Diamantwäſcherei
veranſtaltet iſt. Jn einem Glasſchranke befinden ſich die ver-
ſchiedenen Edelmetalle in rohem und gereinigtem Zuſtande; daran
ſchließt ſich die Diamantſchleiferei, die zu allen Stunden von

neueſten Werkzeugmaſchinen ſindNeugierigen umlagert iſt. An e
eſchickee Arbeiter mit Schleifen oder Einfaſſen der Steine
eſchäftigt. Auf der anderen Seite des ovalen Gehäuſes liegen

in Schaufenſtern die ſchönſten und größten Brillanten, auf
Sammt geſchmackvoll zu Figuren geordnet. Dieſer Theil der
Schau iſt von elf der bedeutendſten Diamantſchneidereien Ant-
werpens ſachgerecht eingerichtet worden. Es giebt edort etwa
50 Fabriken, die den Diamant verarbeiten; ſie beſchäftigen an 4000
Arbeiter. Dieſe Induſtrie iſt hier zu Lande ſehr alt, denn in Brügge,
im re 1476, erfand Ludwig Van Berckem die Kunſt, den Dia
manten zu behandeln und zu ſchleifen. Das in der Antwerpener
Diamant-Jnduſtrie angelegte Kapital wird auf 32 000 000
Mark geſchätzt. Der gemeinſamen Schau mit Werlſtätte
liegt eine ſolche des Antwerpener Hauſes F. Van Hemelryck-gJacobs.
Ganz prächtige Leiſtungen ſind hier vorgeführt, als Hauptſtück eine nach
allen Regeln der Heraldik angefertigte deutſche Fürſtenkrone. Als vor
einigen Jahren der Brand im Schloſſe der Fürſtin von Arenberg in
Brüſſel die Familienjuwelen beſchädigt hatte, erhielt das genannte
Haus den Auftrag zur Herſtellung. Es war materiell wie künſtleriſch
keine kleine Aufgabe, und während zwei Jahren waren zehn Arbeiter
daran beſchäftigt; einzelne Stücke waren 200 Jahre alt und mußten
auf's Sorgfältigſte im r Style wieder hergeſtellt werden.
In der den Hintergrund des Saales bildenden Schau der de Beers-
Geſellſchaft finden ſich unter einem Kryſtalldeckel die elf verſchiedenen
Diamantſorten, die in den Bergwerken von Kimberley gewonnen
werden; reinweiße, capweiße und gelbe Kryſtalle, Abfälle, Maceles,
ſodann Abfälle in verſchiedenem Gelb, vom bläſſeſten bis zum bräun-
lichen. Ein beſonders aufgelegter Haufen enthält farbige und ſonder
bare Diamanten, vom reinen Weiß bis zum lebhaften Roſa, oliven-
gelb, dunkelbraun, goldgelb. Die Form dieſer Stücke iſt ſehr ver
ſchieden; es giebt darunter Doppelkryſtalle und Doppelmaccles,
deren einer die Form eines menſchlichen Fingers hat. Dieſe Art
Diamanten hat das Londoner Haus Chubb and Sons ausgeſtellt.
Kurz nach Beginn der Ausſtellung kam eine Schiffsladung Diamant-
Erde aus den Bergwerken von Kimberley an. Jetzt wird täglich zu
gewiſſen Stunden eine gewiſſe Menge der ſchlammigen Erde in die
mächtige Wäſchereimaſchine aufgeſchüttet. Der Schlamm wird ab-
geſondert und fließt ſpritzend nach einer Seite ab, während auf
der anderen die gereinigten ſchwarzen Kieſelſteine hervorkommen,
um dann von erfahrenen Arbeitern mit der Hand durchſucht zu
werden. Dies Alles geſchieht hinter Glasſcheiben vor den Augen
der Beſucher.

er

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Berlin, 6. Juli. Die Allgemeine Fleiſcherzeitung will
aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, die ſeit dem 28. April über
den Berliner Viehmarkt verhängte Schweine-
ſperre werde in dieſen Tagen, ſpäteſtens Anfang nächſter
Woche a u a ehoben werden.

Wien, 5. Juli. Trotz der aus Paris gemeldeten
Geldknappheit war die Börſe andauernd feſt, das Geſchäft
war aber nur in Nebenbanken lebhafter. Bankvereins Aktien
waren andauernd ſteigend, beide Credit, Union, Anglo und
Länderbank-Aktien gut behauptet, von Renten beſonders Ungar.
Goldrente gefragt, BahnenAktien und Montanpapiere umſatzlos.
Valuta etwas ſchwächer.

Peſt, 5. Juli. Ungariſcher Saatenſtandsbericht
oom 1. Juli. Günſtiges Wetter in der zweiten Hälfte des Juni
wirke auf die Saaten gut ein, Kühle verhinderte eine Weiterver
breitung des Roſtes und Brandes. Der Ertrag an Weizen und
Roggen dürfte um 15 bis 16 pCt. kleiner als im Vorjahre ſein die
Qualität wird als vorzüglich, die Quantität als kaum mittel und
mittel geſchätzt. Die Wintergerſte ſteht qualitativ ſehr gut, die
Sommergerſte ſchwächer. Der Durchſchnittsertrag an Weizen perKataſtraljoch wird auf 68100 Metercentner geſchätzt, die mit dieſer

Frucht bebaute Fläche beträgt 5 696 519 Kataſtraljoch, die zu er
wartende Ernte wird mit 38 063 715 Metercentner gegen 43711 912
im Vorjahr angegeben. Für Roggen ſtellen ſich dieſelben Angaben
auf 6 00, 2 421828, 15 655 112 und 16065 999 für Gerſte 6 1001818277, 11 619 225 und 14099 215 für Hafer 9 1702 998
10 065 389 und 10 667 538.

Paris, 5. Juli. Die Geſanmmttendenz der heutigen
Börſe war eine beſſere, Courſe meiſt mäßig anziehend. Rio
Tinto bevorzugt auf beſſere Berichte vom Kupfermarkte, Por-
tugieſen ſteigend.

Vermiſchte Nachrichten.
Einer unglaublichen Myſtifikation iſt die Börſe am

Donnerstage durch ein gefälſchtes Telegramm, welches durch das
Volfſſche Telegraphenbureau im Verlaufe der Börſe
zur Veröffentlichung gelangte, zum Opfer gefallen. Es handelt ſich
um die Meldung, daß die Zeche Gneiſenau der Harpener
Bergbaugeſellſchaft „total verſoffen“ ſei. Wie dieſe Ge-
ſellſchaft indeſſen gleich darauf mittheilte, war die Nachricht erf un
den; es ſei alles in Ordnung. Die Depeſche, welche die
erſundene Hiobsbotſchaft meldete, war mit „Harpener Bergbaugeſell-
ſchafl“ unterzeichnet. Den auftauchenden Bedenken gegenüber erklärte
an der geſtrigen Börſe auch ein Vertreter des Bureaus ausdrücklich,
daß kein Zweifel an der Echtheit der Depeſche vorhanden ſein könne. Das

bedauerliche Vorkommniß wird nicht verfehlen, die größte Senſation
auch außerhalb der Börſe zu erregen, und es wäre zu wünſchen, daß
die Staatsanwaltſchaft in Dortmund, welchem das Wolff'ſche Tele
graphenbureau telegraphiſch den Sachverhalt mitgetheilt hat, den Ur-
heber dieſer niederträchtigen Fälſchung ermittele, damit das öffent-
liche Rechtsbewußtſein wenigſtens ſeine Sühne erhält.

Der Staatsanwalt in Dorktmund hat ſofort die umfaſſendſten
Nachforſchungen angeſtellt. Auf die Entdeckung des Thäters iſt eine
Belohnung ausgeſetzt.

Wie verhängnißvoll die falſche Nachricht von dem
Verſaufen der Zeche Gneiſenau an der geſtrigen Börſe gewirkt
at, kann man daran ſehen, daß die Harpener Aktien in

kürzeſter Zeit um etwa 45 ſtürzten. Die übrigen Kohlen
werthe Vrry gleichfalls nach, wenn auch nicht in demſelben Maße.
Auch die Dortmund-Gronau-Enſcheder Eiſenbahn-
lktien gingen im Laufe der geſtrigen Börſe um 3 zurück,

Lbenfalls eine Folge der Hiobsmeldung. Bekanntlich waren ſ. Z.
dieſe EiſenbahnAktien auf den Anſchluß an die Zechen ſehr erheblich
im Kurſe geſtiegen, und es iſt natürlich, daß die Nachricht nunmehr
auf die Kursgeſtaltung der Dortmund-Gronauer-EiſenbahnAktien
ungünſtig einwirkte. Ob ſich das Unglück bei der Zeche „Gneiſenau“
als beſonders folgenſchwer für obige Bahn herausſtellen wird, ſteht
freilich dahin.

Ruſſiſcher Staatshanshalt. Aus St. Petersburg wird
der „Frankf. Ztg.“ berichtet: „Am 4./16. Juni hat ein Geſetz die
kaiſerliche Beſtätigung erhalten, durch welches die Vertheilung der

innahmen und Ausgaben auf das ordentliche und das außer
ordentliche Budget, die bisher ohm ein beſtimmtes Syſtem geſchah,

nunmehr dahin geregelt wird, daß in das Extraordinarium künftighin
nur folgende vier Ausgabepoſten aufzunehmen ſind: 1) alle Aus-
gaben, welche durch ungewöhnliche Ereigniſſe, wie Krieg, Mißwachs
u. dergl. hervorgerufen ſind, 2) die Ausgaben für den Bau neuer
Eiſenbahnlienien und für die Anſchaffung von rollendem Material
auf den ſchon beſtehenden Staatsbahnen, 3) die Darlehen an private
Eiſenbahn-Geſellſchaften, welche von den letzteren zu erſetzen ſind und
4) die Ausgaben für die vorzeitige Rückzahlung von Staatsſchulden
und für die Tilgung von Schulden, bei denen keine regelmäßige
Amortiſation vorgeſehen iſt (in erſter Linie auf die neue 4 prozentige
Rente). Dagegen werden die Ausgaben für die fortlaufenden Hafen-
bauten und für den Ausbau der vorhandenen Staatsbahnen, ſowie
namentlich für veränderte Bewaffnung der Armee und für die An
legung ſpezieller Verpflegungsvorräthe künftighin im Ordinarium
figuriren. Unter die außerordentlichen Einnahmen fallen in Zukunft
nur noch die Erträge neuer Anleihen, ſowie die bei der Staatsbank
eingehenden „Einlagen auf ewige Zeit“, da dieſelben unverkennbar
den Charakter einer Staatsſchuld tragen, ferner die Rückzahlungen
der privaten Eiſenbahn-Geſellſchaften auf die oben sub 3 erwähnten
Darlehen und endlich die Einnahmen, die ſich durch das Freiwerden
irgend welcher ſpezieller Fonds und Kapitalien und durch Ver-
äußerungen von Staatseigenthum in größerem Betrage bilden können.
Die bisher im Extraordinarium verbuchten Kriegsentſchädigungen
ſeitens der Türkei und Chiwa's ſollen dagegen fernerhin als ordent-
liche Einnahmen behandelt werden.“

Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt berichtet ein Breslauer
Telegramm Nach der „Schleſ. Ztg.“ ſind die Beſtände auf den
Kohlengruben Oberſchleſiens beträchtlich angewachſen, ſo daß dem-
nächſt ein weiteres Stürzen auf die Halden wegen Platzmangels un
möglich ſein dürfte und entweder eine w. oder eine
größere Betriebseinſchränkung zu erwarten iſt. Handelskohle iſt da
von beſonders betroffen, während Cokeskohle noch begünſtigt iſt.

Kupfer-Statiſtik. Jm r betrugen nach der Statiſtik
der Londoner Firma Henry R. Merton u. Co. die Zufuhren von
Kupfer in England und Frankreich 13,001 t (1893 11,130 und
die Ablieferungen 10,509 t (11,126 t), ſo daß die Vorräthe, welche
ſich am 31. Mai auf 43,780 t belaufen hatten, auf 45,772 t geſtiegen
ſind. Einſchließlich der ſchwimmenden Mengen waren am 30. Juni
50,072 t vorräthig gegen 49,153 t am 15. Juni und 47,580 t am
31. Mai, während am 30. Juni des Vorjahres die Vorräthe 49,955 t
und vor zwei Jahren 56,604 t betragen hatten.

Der Deutſche Hopfenbanverein veranſtaltet vom 23. bis
26. September in Schwetzingen eine Hopfenausſtellung.
Zur Ausſtellung kommen badiſche Hopfen, Ernte 1894, conſervirte
Hopfen aller Jahrgänge, Maſchinen und Geräthe.

Marktberichte.
Hannover, 5. Juli. (Wollmarkt.) Der hieſige Woll

markt ſinkt mehr und mehr zu vollſter Bedeutungsloſigkeit herab.
Das ganze zu dem vorgeſtern eröffneten Wollmarkt angebrachte
Quantum beläuft ſich auf 280 Centner, für welche 85—95 gezahlt
wurden. Allerdings hatte ein bigſiget roßhändler vor Beginn des
Marktes einige beſonders ſchöne Zufuhren an ſich gebracht, aber die
Meinung ſachverſtändiger Kreiſe geht doch dahin, den Markt ganz
eingehen zu laſſen, um ſo mehr, als das nahe Hildesheim ſich be
deutend größerer Zufuhren erfreut und das unbedeutende hannoverſche
Quantum dort auch noch leicht Unterkunft finden könnte.

Viehmärkte.
Nordhauſen 5. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkt

wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 20—26 A. be-
zahlt und zwar e se mit 20--21 Ac, mittlere mit 22-24 und
beſte mit 25--2

Köln, den 5. Juli. Auftrieb: 650 Schweine. I. Qual.
Geſchäft matt,60, II. Qual. 57, III. Qual. 54 4 pro Kilogr.

Auftrieb: 354 Schweine 258
Ueberſtand.

Hannover den 5. Juli.
Kälber 42 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug bei Schweinen 50--54 Kälbern 50 70 Hammeln
60--65 Geſchäft mittelmäßig.

Schweinfurt, 4. Juli. Auf dem heutigen mit über 1200
Stück beſtellten Schweinemarkte verlief der Aufkauf von Jungſchweinen
zwar etwas langſamer, doch konnten ſich die hohen Preiſe behaupten.
Saugſchweine koſteten 28--46, Läufer 54-80 das Paar, fette
Schweine bei ſchwacher Zufuhr 58—60 4 das Pfund Fleiſchgewicht.
Nächſter Rindviehmarkt Mittwoch 11. Juli; Mittwoch, 1. Auguſt
Zuchtſtier- und Zuchtviehmarkt, bei welchem von dem hieſigen land-
wirthſchaftlichen Vereine und dem Verbande zur Hebung der Zucht

des rothgelben Frankenviehs namhafte Preiſe und ſeitens der hieſigen
Stadt für ſchöne Rindviehzuchtthiere die üblichen Zutriebspreiſe zur
Vertheilung kommen.

Steinbruch 3. Juli. Tendenz: ſtill. Vorrath am 1. Juli
191 748 Stück, am 2. Juli wurden 1175 Stück auf
getrieben 2554 Stück abgetrieben demnach verblieb am 3. Juli
ein Stand von 190 471 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 42 43 Kr., mittlere von 421-43 Kr., junge
ſchwere von 4445 Kr. mittlere von 4344 Kr. leichte von
43--44 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 42 43 Kr.,
mittlere von 43--43 Kr. leichte von 42-43 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 43 44 Kr., mittlere von 43--44 Kr., leichte
von 42--42 Kr.

Deptford den 5. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
2300 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 6 d. bis 3 sh.
8 d. für je 8 Pfund.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 5. Juli.
—ddddd v -—»7 Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. a. b. g. b. kauft verkauft

29 Rinder, 2 2 27 adavon 5 Ochſen, a S S e S S 5 eFärſen S 2 S S S 2 S 720 Kühe 33 e 30 e 27 c 204 Büullen, S S S S 4 S32 Kalben, 40 38 S S 30 2Hammel, Schafe c S 7 S S S S214 Schweine davon, s S S S S 153 62104 Landſchweine, 53 S 51 S 102 2110 Ungariſche. e 46 e 44 S S 50 60Galizier. S S SGeſchäftsgang: ruhig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 72 Rinder (davon 14 Ochſen, 5 Kalben, 45 Kühe,

8 Bullen), 32 Kälber, Schaſe, 445 Schweine (davon 153 Landſchweine, 292 Ungariſche),
Zuſammen 549 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 5. Juli 1894.

Ertzielte Preiſe per 50 kg in Markt für

h J r F2 v 5u Ver 2 S 2 S 2 S 23 7 zu 755 1252 S i S 2 7 S3 s Ha 58 S se JI. Qualität II. Qualität I. Qualität

119 Rinder, davon a S 2 S S S 102 1725 Ochſen l o I l I -8 610 Kalben. S 66 S 62 e 58 1062 Kühe S 66 56 2 48 53 924 Bullen 60 S 56 S 52 22 2619 Kälber? 44* S 40 S 36 a 617 2267 Schafviehs. 33 S 31 2 29 S 267793 Schweine davon S e S S S 740 53748 Landſchweine 57 c 54 S 52 2 728 2045 Bakonier 45 S S c c 12 33
1798 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: ſchleppend, und mittelmäßig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 375 Rinder (davon 118 Ochſen, 22 Kalben, 161 Kühe,

74 Bullen), 860 Kälber, 713 Schafe, 1548 Schweine (davon 1470 Landſchweine, 78
Bakonier). Jn Summa: 3496 Schlachtthiere.

Börſe von Berlin vom 5. Jnli.
Fondsbörſe. Bei ſehr ſtillem Geſchäft eröffnete die heutige

Börſe in ziemlich feſter Haltung, die auf Wiener Einfluß zurückzu
führen iſt, wo die Meldung, daß die Abrechnung der im vorigen
Jahre vorgenommenen Konvertirungen ungariſcher Eiſenbahn-Obli-
gationen und Anleihen jetzt vorgenommen werden ſolle, eine freund
lichere Stimmung u hatte. Jm weiteren Verlaufe machte ſich
auf den meiſten Gebieten eine fernere Befeſtigung geltend, wenn
auch nur in geringem Umfang. Jn ſtärkerem Maße zogen einzelne
Montanwerthe an, ſo die Aktien der Laurahütte, in welchen die
Kontremine, die geſtern ſtarke Abgaben in dieſen Werthen vollzogen
hatte, zu Deckungen ſchritt. Eine größere Abſchwächung erlitten die
Aktien der Prince-Henribahn infolge von Gewinnrealiſationen. Gegen
Schluß der zweiten Stunde trat eine allgemeine Abſchwächung ein
auf den Rückgang der Aktien der Harpener Bergbau- Geſellſchaft die
unter dem Einfluſſe der Meldung von dem Eindringen von Waſſer
in die Zeche Gneiſenau ſich vollzog.Produktenbörſe. Die Deffekulation behielt auch an de

heutigen Börſe die Oberhand die Platzſpekulation ging wie geſterr
beſonders in Roggen mit Blankoabgaben vor, da ruſſiſche Offerten
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andauernd am Markte bleiben; wie verlautete, ſollen heute ver
Fchiedentlich Abſchlüſſe verfekt geworden ſein, doch waren keine ſicheren
Angaben über Umfang und Preis zu erlangen. Von den meiſten
ausländiſchen Plätzen lagen mattere Tendenzmeldungen vor, die der
ſchwachen Stimmung hier weiter Vorſchub leiſteten. Weizen ſtill und
niedriger. Am Roggenmarkt waren heute ziemliche Schwankungen
zu verzeichnen, Verkehr lebhaft, Abgaben drückten, ſo daß ſchließlich
die Notiz gegen geſtrigen Schluß bis um etwa 2 niedriger war.
Hafer war ſtill und auf Nachfrage nach guter effektiver Waare
ziemlich behauptet. Mais nachgebend, ſtill. Auf Rüböl wirkte
feſtere Haltung des Pariſer Platzes ſtimulirend, Notiz wie geſtern.Die Tendenz für Spiritus ſtand unter dem Einfiuß der matten
Stinimung für Getreide, die Notirung ſtellte ſich für Loko um 30 4,
für Termine um 20—30 4 niedriger.

Leipziger vörſe vom 5. Juli.

a r h JPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 8

EreditVerein 3 i 98,50 G Div. von 92/93 10 4 131,00 GCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St.-A. 4 164,50 G
CreditVerein 31 98,50 G Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 135,50 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,25 G
do. von 1875 (ev.) 4 898,25 bz
do. von 1682 4 98,25 Bnuſchtiehradr rader do. 4 102,59 Gdo. von 1876 (ev.) 4 87, 50 Graz geftacher do. von e 9740 6

2 5 eAltenburgJeig St.A. 4169,00 6 Prag-Turnauer do. 5103,25 G

Leipziger Bank. 4 131,75 G
do. Credit u. Sparbank

Div. 1862 52,00 B
4 119, G Dörftew. Rattm. Br.-J.-A.

Cröllwiger Schuldverſchreib. 4 99,50 G Zeitz Par. u. Solarölſabrik

Halleſche Straßenbahn Div. 1892 4t), r 71,90 G
4Div. von 1892 Mansſelder Kurxe

Magdeburger Vörſe vom 5. Juli.

Magdeburger Stadt Obligationen 193,90 Sdo. o. ehe 32 98,40 bChemiſche Fabrik Buckau Obligationen ar 1
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien t

per St. à 490 f. vollgez 30 33 747,00 BMogdeburger Fener-Verſichernngs-Actien per St. à 3000 Mk. t

mit 2020 Kinn 202 150do. HagelVerſichernngs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Wo Einz. 0 45do. Lebens-Verficherungs-Actien per St. à 1509 Mk.

mit 20 h Einz. 25 vdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45 700,00 G
Rückverſich. Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz e III 312, 62Actien Brauerei RNeuftadt Magdeburg e e e 4 82 9 .0 158,00 G
Chemiſche Fabrik Buckau Aetien. 4 6 8 rDeſſaner Gas-Acticn. 7 4 10 10„Kette“ Elbſchiff GeſellſchaftActien I iMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 3do. Bergwerks-St.-P.-Actien er e 33 20do. Straßenbahn-Actien. 4 6 6 7Sydenburger Maſchinenſabritk-Aectien. 4 24 14
Zucker-Liquidat KaſſerActien 5Magdeburger Zuckerraffin, St. -Actien 6 0 5 e ehe
do. do. St. Prior. 0 n

Wa gren und Produkteunberichte.
Getreide.

Verlin, 5. Jnli. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. Loco
Unſtkos, Termine ftill und matt, gekündigt 650 Tonnen, Kündigungspreis 1409,25 Mk. bez.,
loco 135. 144 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 131 Mk. bez., gelber havelländer

Witt. dez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat 140,25--140 140,2
Mk. bdez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. dez., per September 141
Mk. dez., per Oktober 141,75--141,25 141,5 Mk. bez., per November Mk. bez-,
per Dezemder Mk. bez.

MNoggen per 1000 Kilogr. loco ſehr ſtil, Termine matt, gekündigt 2000 Tonnen,
Kündigungspreis 119,25 Mk., loco 117-—125 Mk. nach Qualität dez., Lieferungsqualität
120 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Boden und ab Kahn bez., per dieſen Mo
ngt 119,75-- 119 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per
September 122,5-121,75 Mk. bez., per Oktober 122,75--122,25 Mk. bez., per November
Fern Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 92--165 Mk. bez., Futkergerſte 92 bis165 Mk. nach Qualität. t S m Se t
Hafer per 1000 Kilogr. loco unwerändert, Termine unverändert, gekündigt 100

Tonnen, Kündigungspreis 134 Mk. bez., Loco 130-165 Mk. nach Qualität bez., Liefer
migsqualität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132—142 Mk. bez., ſeiner
143-160 Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 194—146 Mk. bez., feiner 148 164 Mk.
dez., preußiſcher mittel bis guter 132--144 Mk. bez., ſeiner 145-—160 Mk. bez., ruſſiſcher
mittel bis guter 132-144 Mk. bez., feiner 145- 158 Mk. bez., per dieſen Monat 133,75
bis 134,5- 134,25 Mk. bez,, Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez.,
d September 119 118,75--119 Mk. bez., per Oktober Mk. bez, per November

bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine ſtilk, gek. Tonnen, Kündigungs-
preis Mk., Loco 99 111 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 97,25 97,5 Mk.
bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 99,5- 100
r bez., per Oktober Mk bez., per November Mk. bez, per Dezember

Magdeburg 5. Juli. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 140--142 Mk., Weiß
weizen M. bez., glatter engliſcher Weizen 132-136 Mk.,
Mt., Roggen 126—129 Mt., Chevaliergerſte Nk., Landgerſte Mk., Hafer
132--148 Mk. für 1000 Kg.

Breslan, 5. Juli. Roggen per Mal Nk., per MaiJuni Nk. bez. Sorten
per Juni Mk. bez., per Jnli 120,00 Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 5. Juli. Weizen loco matt, 133-136 Mt., per Juli 136,00 Nk.,
JuliAug. Mt., per Sept. Oktober 140,00 Mk. Roggen loco matter, 118--122 Rk.,
per Juli 121,00 Mk., ger suft Nk., per Sept. Oktober 120,50 Mk. Pommer
ſcher Hafer loco 121-135

»Köln, 5. Juli. Weizen alter bieſiger loco neuer hieß ger 14,00, fremder
loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 1359. pere neuer hieß er 14,50, fremder 14,75.

Nov. 13,90 Mk.,
per März 12,60 Mk.

Dezember Hafer alter hie ger
Mannheim, 5. Juli. Weizen per Juli

per März 14,40. Roggen per Juli 12,25 Mk., per Nov. 12,420 Mk.,
Hafer per Juli 18,85 Mk., per Nov. 12,25 Mk., per März 12,75 Mk. Mais per A40

niſcher loco neuer 140--143 Mk.
135 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Juli 15,00, per Nov. 10,20, per März 10,40Hamburg, 5. Juli. Weizen loco ruhig,
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 1

Tranſito 94—86. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Roggen per Herbſt 5,6
Juli Auguſt 5,19 Gd., 5,21

Br., per Herbſt 5,98 Gd., 6,00 Br.
Br., per JuliAuguſt 5,00 Gd., 5,01 Br.

Paris, 5. Juli.
Juli 12,40, per Sept.Dez. 12,50,

Paris, 5. Juli. ESchlußbericht.) Weizen matt, per Juli 19,00, per Auguſt
18,90, per SeptemberDezemb. 18,75, per Nov. Febr. 18,90. Roggen matt, per Juli
12,25, per Nov.-Febr. 12,45.

Amſfterdam, 5. Juli. Weizen auf Termine behauptet, per Juni per Nov.
135. Roggen loco auf Termine matt,per Oktober 101.

Antwerpen, 5. Julk. Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer ruhig.
Gerſte ruhig.

London, 5. Juli. An der Küſte 22 Weizenladungen angeboten
New York, 5. Juli. (Telegramm). Rother Winterweizen 599,, Welzen per

Juli 593 per Auguſt 693,, per September 612,, per Dezer
452,, per Auguſt 46 per September 462,. Mehl 2,25. Getreidefracht 2.

Chieago, 5. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 561,, per Sept. 58 Nals
per Sept. 41

Zucker.
Hauburg, 5. Juli. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 11,52 per Auguſt
11,521,,, per Oktober 11,05, per Dezember 10,92 Stetig.

VLondon, 5. Juli. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 132 träge, Rüden
Rohzucker loco 11 ſtetig.

17 aris, 5. Juli. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker behauptet, 88 h loco
30,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per Juli 31,25, per Auguſt
31,25, per September 309,50, per Oktober-Januar 30,121

Kaffee.
Hamburg, 5. Jul. (Nachmlttagsbericht.)

782,, per September 76, per Dezember 691,, per März 67 Schleppend.
Havre, 5. Juli. (Sqhlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Juli 98,25, per September 95,50, per Dezember 87,00.
Behauptet.

Amſterdam, 5. Jul. Java- Kaffee good ordinary 52
Petroleum.

Verlin, 5. Juli. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Etr. Termine ſtill. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco 42 sh. d. Stetig

Glasgow, 5.Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, 5. Juli. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 5,00 Br. 42
Vremen, 5. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,65 Br.
Stettin, 5. Juli. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 5. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 121, bez.

und Br., per Jnil 12 Br., per Auguſt 12 Br., per September- Dezember 12, Br.
Feſt.

Spiritns.
e Verkin, 5. Juli. Spifritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Aiter

à 190 Proz. 10600 Proz. nach Tralles. Gekündigt L.

Gekündigt Liter. Kündignungs-
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 34,8-—34,6 bez., per Auguſt 35,2
35 bez., per September 35,7—-35 35,6 bez., per Oktober per November und per De

Loco mit Faß per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Still.

zember 36 35,8-—35,9 bez.
Farbe Spiritus matt, per Juli-Auguſt 189, Br., per Auguſt

September 185 September- Oktober 19 Br.
Poſen, 5. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,50, do. loco ohne Faß (70er

20,70. Ruhig
Vreslan, 5. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben per Juli 50,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 30,50, do. do.
Stettin, 5. Juli. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mark Konſumſteuer 31,90, per

Juli AuguſtSeptember 30.
Paris, 5. Juli. Spiritnus ſeſt, per Juli 32,00, per Auguſt 32,25, per September

Dezember 32,75 per Jan.April 33,56.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Verlin, 5. Juli. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß.

kündigt mit Faß Ctr. Kündigungspreis Mk.per dieſen Monat per Juli per September per Oktober, per November und
per Dezember 45--45,1 Mk.

Hamburg, 5. Juli. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 46.
Köln, 5. Jnli. Rüböl loco 48,50, per Juni Br, per Oktober 46,10 Br.
Vreslau, 5. Juli. Rüböl per Juni 45,50, per Oktober 46,90.
Stettin, 5. Juli. Rüböl loco feſt, per Juni 44,50, per September-Oktober 44,50. Dresden
Paris, 5. Juli. Rüböl behauptet, per Juli 44,50, per Auguſt 44,75, per Sep- Wittenberg

Barby eMagdeburg
Wittenberge

tember Dezember 45,59, per Jan.April 46,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 5. Juli. Futterſtoſſe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

Cocosnußkuchen, deutſche 150--155 Mk. fürangeboten

r JuliAug.Weizen per Frühjahr Gd., Br.o j,40 Gd. 7,51 Br.Gd., Br., per r 7,17 Gd., 7,19 Br. per
Gd., 6,71 Br., per Frühjahr 6,

s ar o Der rihiene eo r 7 r 5,36 Br. Haferper erbſt „31 r., per jahr 52Peſt, 5. Juli. Weizen weicdend, per Herbſt 6,95 Gd., 7,01 Br., per Frühjahr
7,30 Gd., 7,52 Br. Roggen per Herbſt 5,32 Gd., 5,33 Br. Hafer per JuliAug.

Gd Mais per Juli Gd.,(Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli 19,10, per
Aug. 18,95, per September Dezember 18,90, per Nov.Dez. 18,95. Roggen ruhig, per

Good average Santos per Juli

Kündigungspreis

Loco mit Faß ohne Faß

1000 Kg. angeboten. Baumwoll-

160 200 Mk.

t.

Ma
Heu 6,00

für 100 Kg.

Nais per

per Auguſt

Mais per Juli

Leipzig,

bohnen, weiße 20
waare 140 175 Mk. bez., Futterwa

Magdeburg, 4. Juli. Erbſen, g
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Spei
18,00 48,00 Mk.

Stroh. Heu.
Berlin, 4. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 4,82- 5,382 Mk. Heu 7,60 618

Juli. Richtſtroh 4,00-—8,00 Mk., Krummſtroh 3,00-4,00 Rk.

Richtſtroh 5,00-4,50 Mk. Heu 5,00 8,00 N.

per 100 K

We
Berlin, 5.

17,00 16,6 bez.
16,00 15,25 bez.

burg, 4. Juli.
auſen, 5. Juli.

Juli.
Contrakt B. J
Oktober 3,45 Mk., November

asgow

Straußfurt
Termine feſt. Ge Halle

TrothaAlsleben

Außig III

ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten Erdnußkuchen 125--1

Nauhweizen 128-134 geboten. Rapskuchen 115--130 Kg. für 1
1000 ſ angeboten

Hülſenfrüchte.

50 Mt. Linſen 30—70

Nordhanſen, 5. Julk.

55 M. für 1000 Kg. anf
000 Kg. angeboten. r hen 140 Mk. auf

alinkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.ondon, 5. gut Chiliſalpeter 9 sh. 9 d. für gewöhnliche, 10 sh. für chemiſche

4. Juli. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. SpeiſeVerhn S Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
are 124--145 Mk. nach Qual., feine Vietoria Erbſen

elbe zum Kochen 18,00-—22,00 Mk. Victoria
ſehohnen (weiße) 15,00 -—32,00 Mk., Linſe.

Mehl.
ull, (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,25 17,25 bez. Nr. 0
ine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1

do. f. Marken Nr. O u. 1 17,00 16,00 bez.,
als Nr. 0 und per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Verlin, 5. Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr.
Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Durchſchnittspre
Monat, per Auguſt und per September 16--15,9 bez., per Oktober

Kartoffeln.
4. Juli. (Amtlich.) Kartofſeln per 100 Kg. 18--9,00 M

Eßkartoffeln 5,00—-6,90 Mk., neue
Kartoffeln 3,00—3,20 Mk. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.

Stärke. Kartoffelmehl.

uli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule

Käuferpreis, September OktoberKäuferpreis, November Dezember 32 Känferpreis, Dezember Januar
Januar Februar 4 Käuferpreis, Februar März 4 Werth d.

Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen.
n.New York, 3. Jult. Zinn Straits 19,30 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Dol

Buenos Aires, 4. Juli.Rio de Janeiro, Juli. Weqſel auf London Nhie

Wettergusſchten auf Grund der Berichte der deutſchen

S

iſch 1,20--1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
von Kammzug auf Zeit Mk.,

3,421 Mk., September 3,45 Mk.
3475 Mt., December 3,50 Mk., Januar 3,50 Mt.

Februar 3,52 Mk., MärzApril 3,52 i Mk. Tagesumſatz 30000 Klg. Tendenz: Behauptet.

Bremen, 5. Juli.
Wolle Umſatz Ballen.

Liverpool, 5. Juli.
Umſatz 10000 Ballen.

Liverpvol, 5. Juli.
Speculation und Export 500 Ballen. Stetig- 9

Middl. amerik. Lieferungen: JnliAuguſt 3 Käuferpreis, Ware er deu

35 Käuferpreis

9 Notirungenuni Mk., Juli 3,42 Auguſt

Stetig.
(Telegr. Anfangsbericht.) Banmwolle:. Muthmaßliched

Stetig. Tagesimport 3000 Ballen.
Nachmittags. Baumwolle.

Eier (das Schock) 2,80-- 3,00 Mk.,

r. O 1,50 Mk. höher

O n, 1 per 100 Kg. brutto inel-
is Mk., per dieſen

16,1--16 bez., per

8,00--7,00 Mk.

Bernn 2. 1,20 1,60 Mk.Hauchſleiſch 9.90--1,30 Mk. Schweinefleiſch 100-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 -1,60 Mk.
F. Meltteiſch 0,80--1,50 Mt., Butter 1,80--2,80 Mt. per 1 Kg.,

»rohaufen, 5. Juli.
feinſte Gutsbutter 2,70—2,50 Mk.,
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk.
bis 1,80 Mk. Hammelfle

Eier 60 Stück 2,00-4,00 Mk.
2,00 Mk., Speiſebutter 2,20——2,40 Mk.Landbutter 2 M peiſ h t.

50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk. von der
chweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. G

Kalbfleiſch 1,20--1,00 Mk.
eräucherter Speck 1,60

La Plaka

Banmwolle. Uplaänd middiing, loco 38 Pfg.

3 Känferpreis, Oktober

Metalle.
London, 5. Juli. Zug in Barren 289
Amſterdam, 5. Juli.London, Jul. Queckſilber I. 6 2fſrl. II. 5 Lſtrl. 19 sh.

5. Juli. ChiliKupfer 3976 Lſtrl. per 3 Monat 39], Lſtrl.J z. Wir Wie ſpan. Lſtrl. Zinn 68 Lſirk.
Zink 157 Lſtrl. Antimon

G 5. Juli.

Bancazinn 43.

Lſtrl. engl. 9

Goldagio 263,00.

Seewarte in Hamburg.
[Nachdruck verboten.)

Sonnabend, den 7. Juli.

Waſerſtände.
bedentet über, unter NRull.

Sagle und Nnfſtrnt,

5. Juli 0,70. Juli 0,68.S 1,70. 1,68.126. r 1204. T 0,90. 5. 7 7 0,98.
flbe.

uli 0,11. 5. Juli 0,14.9 O88. 37 0,90.
e r 172. e r 1,62.0 1,46. e 1,36.J r 122. e 1r 1,76. e e 167.

Umſatz 10000 Ballen, davon füt

September 3
u

el.Wnſangsbericht) Roheiſen. Mixed numbers warrants

Mixed numbers warrants

Warm bei wandernden Wolken. Später Weyweiſe Regen,
Gewitter. Lebhaft an den Küſten.

(Ergänzungs-Courſe.)

Pr. Centr.-Komm.-Obl. ePr. Hyp. A.-B. VII. II.
do. do. XV. XVIII., unkündb.
do. do. vis 19009der Verliner Börſe vom 5. Juli. Pr. Hop.B. A.G. Ceriif

e 7Deutſche Fonds und Staatspapiere. tig

33 97,75 bz
4

103,79 b
103,10 bz.
102,10 bz. G do.

Wladikawkas III

4

4

4

4

3 97,50 G
9

4

4

4 103,90 B

Deutſche HypothekenPfaudbriefe.

7 W F do. do do. unk. bis 1905 o. e 7Aurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. do. do. do. rz. à 100. 3 97,00 G Schweizer Centralbahn 1880
Bad. Präm.Anleite 1867 4 138,30 bz. e e en T do. 1883BVaiceriſche Präm Anleihe 4 145,25 bz. z 345 ß-9 do. 1886Sremnſgw. 20 Lhn. -Logſe 3.. l Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. de KRordoſthahn,
Köln. Mind. Pr.-Anth 132,16 S —-Z=S-- T E?Serb. EiſenbahnHOyp.-Obl. A.De t. mee 31 on 5 93 9 5 do. do. it.n z a 40 62 Berg. Närt. 53 e B. hl 2! 55 F 4 Wilhelm Luxemburg Lit. B
c J 59 2 per Do. /2 99,90 g M t e ed z Braunſchweigiſche a e e e de nAcininger l Looſe e 7 25,00 G über m Northern Pac. J. bis 1912Oid 4 bl 3 12540 Lübeck Blichen gar. 4 do II bis 1933v e 9 z Magdeburg Wittenberg e s G de. Ilj. rz. 1937 eS[1S Mainz Ludw. s 69 nd e 103,20 G Oreg Railw u. R. rz 18259.

4 72 27 d 2 do. 56 un e e S. pe h 5Ansländiſche Fonds. e e e e e e eJ r z r e. T T F r b. u v 98,7 bz. O. v hraten t d ſtr. ..3 8610 e G Dei oiearn. 103 50 63.6 e e z ede h emer. EiſenbahnStamm-Prioritäts-Ackien,Den t n 100 43 5 G Weimar-Gerger 4 102,90 G Arad Czanad 5en e nieeallteeeeeeeeeeee95 Albrechtsbahn. 9864 r t r 4 t -Enſ e9 d pr 57 bz. Böhm. Nordb. Gold Obl. 4 r 2,00 B Kurz hdnſſi che Pri m.-Anl 1864. 5 169,00 bz. Buſchtiehrader Gol „Obl 4u 102 10 G e rg tlaw v4 fo uſcht ehrader old-Obl. i Sdo. do. 1866 5 153,50 bz. Du Vodenbacher i 5 /2 102 70 G Oſtpreußiſche Südbahn.
Spaniſche Schuld. 4 64,90 G We d iſi en 5 SalbahnT irkiſche Adminiſtr. r 5 98,00 B do. Silber-Obl. p 4 92 90 G W eimarGerado Zoll Oblig e 5 do. G d. Oel S 7 4 10200 8hen GiſenbahuStaum-Actien.Kſtair. Zo a u. abg. Galiz. KarlLudwig 1890. 4 92,19 GOſtafr. golleDbl. 7 105,4 bz. Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 3 458,40 G

4

4

4

4

7

4

3

3
3

3

4

4

5

AnhaltDeſſaner Pfandbr. 102,10 G np i 9Deutſch. Gr. Kr.-Präm. I. 3, 114406 n v aergih.
do. II. Abth. 32Iö8, I Lemberg-Czernowitzer

d. Gr.-K.-B. III. rz. 110 32 100,00 z. G Deſt.Nng. Staatsdahn, alte
do. IV. 110 3 1060,00 bz. G do. do. 1874do. F t 100 9725 do. do.do. L. i60 4 o ErgänzungenDeutſch. Grundfſch.Obl. iorr bz. G de z Waren

do. do. do. h 2 2 97,40 bz. G Oeſterr. Lokalbahn Tee
Deuſtch. Hyp. B.Pfdbr. 5 111,50 G do. Nordweſtbahn gar.
Hamb. Hyp. rzb. à 100. I01 30 Pilſen-Prieſendo unkündb. bis 1900. 3 103 O bz. Südöſter. Bahn (Lomd.) t
Meinininger. Hyp.-Pfdb. 60 B do. GoidDbl.do. H. unkündb. dis 1900 4 103,50 G Ungar. RNordoſtbahn
d. Prämie. 128, 70 b. do. do. GolbObl.Nordd.-Gr.Cred. Pfdb. 101,10 z. G do. Eiſenbahn Silber A.

Pormm. Hyp. B. III. IV. neue rz. 100 4 101,00 G Gr. Ruff.Eiſenbahn Geſellſchaft
do. V., VI. bis 1900 unkündb. 102,25 bz. G Jvangorod Dombrowo n

P.-B-.C.Pfè. I. II. r. 110 5 113,75 G RoslowWoron. 1889
do. II, u. V. VI. r. 100 5 o 75 G Zurst-Chark. Aſow 1889
do. Fil. VnI. IX. t. 100. o Kurs Kiendo. XI. r. 109. 33 97,60 G Mostau- udo. XIII. rz. 100. 4 103,70 G S m erdo, XIV. 100 4 103 75 os o Rfäſan red rz. 100 „75 G Maosko-SmolenstPr. Tentrb.-Pfob. 1880--85. 1102,25 G FKjaſan Nosſow.
o. do. 1e90... 104,25 bz. G RjaſchtMor anſt. 977
do. do. I 97,75 bz. G II r

do. Mittelmeerbahn ſtfr. e
Kaſch.-Oderberg GoldObl.

do. Silber-Obl...

G Rybinsk-Bologoye
101,10 bz. G Ruff- Südweſtbahn e

G Transkautaſiſche.G WarſchauWiener Ier
Der

do. ler
ZarskoeSelo

i AngatoliſchePortug. Eiſenbahn-Obl.

d 188

r

86,10

82,50 bz. Baltiſche (gar.).
Halberſtadt-Blankenburgre G JuraSimpl. kv. Weſtbahn

93,30 G Kreſelder
10200 B KrefeldUerdinger. III9160 EutinLübeck.
89 Frankfurt GüterbahnG Albrechtsbahn (gar.) III
84,70 Ragab-Oedenburg2626 Reichenberg Pardubit

t Ungar.-Galiz. (gar.) a01,90.20 Jtal. Meridional.104,50 G do. Mittelmeerbahn ſtfr..

6320 bz. B

105,29 B Vank-Actien,

98,25

99,10 bz G Deutſche Grundſchuld

e

102,90 l Deutſche Nationalbank
Eſſener Eredit a102,40 t Geraer BDant

Anglo Deutſche Bank
97,70 G Bank der Berliner Kaſſenv.
86,90 G Bank für Sprit und Prod.

104,25 e Barmer Bankverein
Berli ner Handels- Geſellſchaft r

98,00 G Braunſchweiger Bank
98,90 bz. Cob. Goth. Credit Geſellſch.. e

Danziger Privatbank.

S Bergwert

Hannoverſche Bank IIIamburger Hypotheken-Bankde Com. u. Disk.Bank
önigsberger Vereinsbank

Lübecker Commerzbank
Mecklenburger Hypotheken
Norddentſche Grund-Credit
Oeſterreichiſche Länderbank.
Oldenburger Spar- u. Leihbank
Preußiſche Jmmob. M. p. St.

do. Leihhaus konvp. eRhein.-Weſtf.-Bank 2 h
Weimarer Bank konv.
Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein

4i/,108,30 G
143,59 G
103,80 G

41 99,75 G
611 120,00 B

140,59 bz.

99,99 vz. G

56,80 B
G 153,50 G

114,10 bz. G

Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Leopold Kohlengrube IIIIIIIIIIIIII
Naphta Obligationen
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf

do. EiſenJnduſtrie, h
PaſſageActienBanverein
Solvay- Obligationen
ThaleEiſenwerk.
v. Thiele Winkler.

Zoologiſcher Garten

Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. 4 1192,99 B
Aſcherslebener Kaliwerke 156 75 GBochumer Gußſtahl e e 194,160 G
Deſſauer Gas. W e aDortmunder Unjon 110,50 bz. G
Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 102 89 bz. G
Hamburger Packetfahrt. 1909,20 G
Henckel Obligationen 103, 10 d.
h e III 104,50 bz. Baurahütte e h 42 194,30 G41 82,50 03.

99,09 B

10250 eb B
1901.80 B

191,60 G
106,75 bz.

Bergwerks und HüttenActien.

Baroper Walzwerk.
Serzelius.
Braunſchweiger Kohlenwerke

do. St. Pr.
Conſolidat. Bergw.-G. e
Conſol. Marienhütte
Conſol. Redenh. St. Pr. e
Duxer Kohlen kon.
Gelſenkirchener Gußſtahl

GeorgMarienSt.A. hdo St.-Pr.
Hagener Gußſtahl
Harzer Eiſenwerte konv.

do. do. St.-Pr.
nowrazlaw, SteinfalzB.

Kottowitzer
KöniginMarienhütte.
König Wilhelm conb.
König Wilhelm St. -Pr.
Leopoldsgrube Edderitz
Mansfelder Küxe.
Rhein. Antr.-Kohlen
Rhein.Naſſauiſche Bahn
Rheiniſche Stahl Lit. O.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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54,75 bz. B

124,50 b

111,00

80,50 b.
co.

z 68,7570,00 bz.
s 11766

JuduſtrieActien.

Archimedes

Bau- Ausführung e
S Berl. Charlottenburg.2 do. Neuſtadt hS Paſſage konv,

Bazar e e IIIBerliner Lagerhof ehe
do do St. -Pr.Omnnibnus- Geſellſchaft. h

Braunſchweiger Jute
Butzke, Metallinduſtrie
Charlottenburger Waſſferwerk.

Danziger Oehlmühle.
Düſſeldorfer Waggon
Elberſelder Farbenfabrik
Friſter Roßmann konv.
Gummi-Fabrik Fonrobert

do. Voigt Winde.
Harburg-Wien Gummi.
Kaiſerhof kono.
Keyling K Th. Eiſeng.

Kurfürſtendamm- Geſellſchaft.

Neuß, Wagenbau.
Nordd. Eiswerke IIIIIIIIIIIIIIIIII
Oppelner Portland-Cement
Pferdebahn-Gefellſchaften:

Braunſchweiger
Breslauer
Stettiner

Sächſ. Stickmaſchine e
Stralſfunder Spielkarten St.-P.

P.Wilmersdorf 26l

Chem. Fabrik Schering. 2

ſj

S

o

D

„103,00 bz G
91 180,50 bz. G

7273,50 bz G
85,00

134,50 G
262,00 bz. G

99,00 bz. G
307,00 bz. G

82,50 B
71,60 bz G

114,00 b.

Ver. KölnRottw. Pulv. 170 75 bz. G
Wilhelmshütte e e 59,25 GZuckerfabrik Frauſtadt. 127,50 bz. G

(Bank) Diskonto.
Amſterdam 2 i. Berlin 3
(Lomb. 3 bezw. 4). Brüſſel
3. London 2. Paris 21,.
Petersburg u. Warſchau 41
Wien 4. Jtalieniſche Plätze 6.
Schweiz 5. Skandinaviſche
Plätze 5. Kopenhagen 3

Madrid 5. Liſſabon 4.

(Privat.)
Je Berlin rankfurt a. M. 12

Hamburg 1

Paris 21 London i
Petersburg

Umrechnungs-Courſe.
1 Fl. öſterr. 1,70 Mk. I Fl. holländ. 1,70 Mk.
1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 1 Rubel 3,20 Mk1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

Gold, Silher und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars per 4,1775 GDucaten per St. u umperials. per St. napoleonsd'or per St. aSouvereigns e Per St. 2934 G
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,38 b
See Banknoten per 100 Fres. 81,10 z.

eſterr. Banknoten per 1 162,90 bzdo. Silbercoup. (Berlin. einlösb.). 162,50
Ruſſiſche Banknoten per 100 R. 218,80
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